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Es iſt das folk mer gutherzig wan freuntlich,

mer ſimpel dan klug , nicht ſonders wacker oder

frölich, ſonder etwas ernſt und ſchwermütig. Sunſt

aber iſts ein aufgericht, trew, verſchwiegen volf, das

die lügen und ichmeichelwordt haßet, pittet ſich unter

einander gern 34 : gaſte, vnd" thut eim nach ſeiner

arth vnd vermugen gern gutlich.

Thomas Kankow .



Wat't to leſen gifft:
Cit :

1

3

4

5

7

Recept

Danzmuſik:

1. Hopſerwalzer

2. Schottſcher

Klas Klaſen ſin Klas

Tweeſpraf .

Seedanf :

1. Lütt Jöching

2. Ut de Welt

3. Suſe leewe bruſe

Kegelleed

Utländſch Mat. Vier Älen

Harre wat'n Hot ! .

De billig Mann ut Prenzlow

An Fr. R.

Muſchüken

Tweebads .

Snurrerleeder

Lewerrimels

Pommerland

De letzte Junker von Gütſchow .

Wur de, Herzog Swantebor u. f. w.

De Hiringsfang

De Jagd

Dokter Pomimer .

8

10

13

15

20

24

26

30

39

41

42

48

65

67

72

84

90

97

A
A
S3

4
5
4

1
4
8
1

3
7

0 : 0 - 3!3:4319129

(RECAP)



- 2

Ut dat Bedd de Lüd rut halſt du ,

Af'rat up een por af malſt du :

Wur Klas fick bedeet,

Wur fin Großmoder heet,

Wat he Näsdrüppels lett hendalen,

Un wat noch heel ſin Stäwelſalen .

Af un to 'ne Tran vergüttſt du,

Denn of ees Ropphäfter ſchüttſt du ;

Nu peddſt du ees jacht,

Nu ward wedder lacht;

Un will't nich wider mitt Bertellent ,

fannſt of 'nen Strämel flof zapprellen .

Em 'nen nafſchen Namen giffit du,

Upjäg in de Zeitung ſchriffſt du :

,,Volksthümlich !" — kumplett,

Asit de Plattdütſchen lett,

Wier in din Bok Red ' un Geſichter.

Ick jegg di : warſt 'nen groten Dichter !
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Danzmuſit .

1. Hopſerwalzer.

Juch! wat et klingt!

Juch ! wat et ſpringt !

Fuch ! ümmer höger rup !

Heſte nich ſeen

Smit je de Been,

Trampſt he ees dal un up !

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei!

Juch ! wur he freigt!

Fuch ! wur ſe dreigt !

Juch ! wer et bäter kann !

Leddt he de Dirn ,

Fött ſe em girn ,

Leggt fick em faſter ran !

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei !

Juch ! wat de Sweet,

Such ! wat he heet

Dal von de Stiern brüppt !

Puppert dat Hart,

Wackelt de Start,

Been hen un wedder hüppt !

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei
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Wur man plattdütſch dichtert, frögſt du ?

Un dat dit ſo ſwor ward , flögſt du ?

Nicks lichter as dat !

So väl Jungen de Ratt

Mit ees ſmitt, faſt du aan grot druckſen

Atſtunds an Riemels gliks henkluckſen :3

Vul de Hand mit Kluten nimmſt du,

As een driftig Häſter ſchimpft du :

Dor 'nen blödigen Kopp,

Hier 'nen Buckel vul flopp.

Haug to mit Meßfork uud Döſchflegel,

Lat rümmer gan den Brannwinspegel.

Dörch de Stalldörriţen Fickſt du,

Leewsgeſchichten neigſt und flickſt du :

Wat Kriſchan un Trin',

Wat Jochen un Stin '

Bi't Melken un bi't Häckſelſniden

Sick däg handgriplich mägen liden.
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Ut dat Bedd de Lüd rut halſt du,

Af'rat up een Hor af malſt du :

Wur Klas ſick bedeet,

Wur jin Großmoder heet,

Wat he Näsdrüppels lett hendalen ,

Un wat noch heel ſin Stäwelſalen.

Af un to 'ne Tran vergüttſt du,

Denn of ees Ropphäſter ſchüttſt du ;

Nu peddſt du ees jacht,

Nu ward wedder lacht;

Un will't nich wider mit't Bertellen ,

Kannſt of 'nen Strämel flof zappretlen .

Em 'nen ſnakſchen Namen giffſt du ,

Upjäß in de Zeitung ſchriffſt du :

,,Volksthümlich !" - kumplett,

As't de Plattdütſchen lett,

Wier in din Bok Red ' un Geſichter.

Iď jegg di : warſt 'nen groten Dichter !
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Danzmuſit.

1. Hopſerwalzer.

Juch! wat et klingt !

Juch ! wat et ſpringt!

Fuch ! ümmer höger rup !

Heſte nich ſeen

Smit je de Been,

Trampſt he ees dal un up !

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei!

Juch ! wur he kreigt!

Juch! wur ſe dreigt!

Juch ! wer et bäter kann !

Leddt he de Dirn,

Fött ſe em girn,

Leggt fick em faſter ran !

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei !

Juch ! wat de Sweet,

Juch ! wat he heet

Dal von de Stiern drüppt !

Buppert dat Hart,

Wackelt de Start,

Been hen un wedder hüppt!

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei
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Juch ! ümmerfurt

Juch ! as et durt

Juch ! dörch de ganze Nacht !

Mandag is blag !

Morgen is grag !

Hüt ward ees utmaracht!

Heidideldidel, heidideldidel, heidideldumdei !

2. Schottſcher.

Langshen lett he,

Langshen hett le

Händ ' up ſine Schuller leggt.

Gradut fickt he ,

Em to nickt je,

Leeflich Een den Annern dräggt !

Kumpheididel, rumpheididel, rump, rump, rump !

Rund herümmer

Riiſelt ümmer

Hottun hü dat wälig Bor,

Dreigt ſick hierhen,

Makt de Rier denn

Wedder in de ſülwig Spor !

Rumpheididel, rumpheididel, rump, rump, rump!



- 5

Wat ſe enkelt !

Wat he ichrenkelt!

Wat hölt fick dat wiß un mog !

Em to nickt je,

Gradut kickt he,

Gradut in eer brunes Og !

Rumpheididel, rumpheididel, rump, rump, rump !

Klas Klaſen fin Klas.

So hett min ol Großvader pleggt,

Wat ſo de olle klas

So, ſäd min Vader, ſo wier't recht!

Den ollen Klaſen ſin Kelas

Un jo möt't ümmer bliwen ! jeggt

Den ollen Klas Klaſen ſin klas :

So ſtrakt Großvader fine Fru,

Wat jo de olle Klas

So heel fin Moder leef un tru

Min Vader, Klajen fin Klas -

Un juſt ſo mak iç't na em nu,

Den ollen Klas Klaſen ſin klas.
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So läd ees up de hoge Rant

Sin Schillings de olle Alas

Un upſchicht' ſülwern Rand bi Rand

Min Bader, Plaſen ſin Alas

Un Lukedurs wäggt in ſin' Hand

Den ollen Klas Klaſen ſin klas.

So ſnof Großvader ſick de Snut,

Wat jo de otle flas

Min Vader halt keen Snuffdok rut,

Den ollen Klaſen ſin Klas

Un ick kam mit de Finger ut,

Den ollen Klas Klaſen ſin Klas.

So hett min out Großvader pleggt,

Wat jo de olle Klas

So fäd min Bader, ſo wier't recht!

Den ollen Claſen ſin Alas

Un jo mött ümmer bliwen ! jeggt

Den ollen Klas Klaſen ſin klas.
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Tweeſprak.

Gung id an de Gordenpurt

' S Abends rein tofällig,

Stunn der friſchan all un lurt,

Schint de Mand ſo hellig.

Gung ick em denn jacht vörbi,

Säd he : 'N Abend, Wiſing !

Jedes Wial verfiert' ick mi

Un friſcht up ganz liſing.

Säd he, wat he al ſo däg

Hädd hier lurt un ſtännert,

Säd id, wer em as 'ne Zäg

An den Tun hädd bännert ?

Säd he, dat he na un wit

Mi jüſt hädd am leewſten ,

Säd ick, grad von deeſe Sit

Leet jin Näſ ' am cheewiten.

Säd he, üm een godes Wurt

Geew he glids ſin Lewen,

Säd ick, wat he för de Purt

Jörlich Bacht würd gewen.



Sprung he äwern Tun ſo fir,

Kreeg he mi to faten ,

He ſäd nicks, un iç jäd nids :

Was de Mund verſlaten .

Seedank.

1. Lütt Jöding.

Lütt Föching ſitt an't Water

Dor up de höltern Brü,

fickt na de Fiſch, de ſwemmen

Herwarts un wedder torü .

Dor ſüt he in dat Water

'Nen ſütten leewen Jung,

Den üm de Stirn dat Flashor

Un üm de Uren hung.

He nickköppt in dat Water,

De in dat Water of ;

He knippt heuſch mit de Ogen ,

Un de plinkt jüſt ſo klok.
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Lütt Föching (plart de Finger

Und ſpaddelt mit de Been,

De Föching in dat Water

De rögt fir Hand un Teen.

Lütt Föching ward dat äwer,

He ſpigt ees jachten ut :

De Anne ward fininſchen

Un tredt ſo mit de Snut.

Lütt Föching kann't nich liden ,

Dat de em Mierkens makt,

He röppt : Din Geſichterſniden

Dat ward di bald utſtakt!

Blatích ! flüggt een Steen in't Water

Un ſpöltert Föching natt

Weg is de Anne, un Föching

De draugt: Wuſt mi noch wat ?!
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2. ut de Welt.

In hal ick nu de Remen

Un legg ſe langs de Burd,

De Bot drifft up un dalen

So jachten wider furt.

Jck äwer up de Hölter

Ligg in de Läng verdwas ,

Un Seel un Og ſünd uprecht ,

38 Arm un Hand of laß .

De Welt liggt wit na tenſit,

Hier bün ich ganz alleen ,

Un wat dor rackt un raſtert,

Hier is nicks von to ſeen.

Allaweral is Freden ,

Allawerall is Ro,

Un Wind und Water weigen

Mi moge Kölung to .

Kit, wur de witten Schäpings

An ’n Häwen ſchämern ſtan,

As wull mit en as Sleuer

'Ne Brut tom Altor gan.
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Un ſider trecken Swülten,

Väl Köpp mit ſülwern Bort,

Wer weet, wur de her kamen ?

Wer weet, wurhen eer Fort ?

Dor achter blagt de Häwen

So rümig, deep un rund,

Ick tik un tik un kam nich

Bet up den deepſten Grund.

Un witte Möwen weegen

Sick in dit ſünnig Meer,

Un blänkern Fiſch, de wannern

In't Water hen un her.

Aläwerall is Rerpen,

Aläwerall is licht,

Un Wind und Water weigen

Mi friſch in dat Geſicht.

Dk in mi ward lebennig,

De Boſt bört ſick jo deep ,

Un wedder früppt na baben ,

Wat man 'ne Tid lang ſleep .
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Un lute eiſche Drömels

De ſcheeten in dat Blod,

Von Minſchen - Don un Driwen,

Von Starwen, Strit un Not .

De Sivülten jpinnen ſchummrig

Uem de Sünn 'nen dichten Haw ,

De Möw grippt ut dat Water

'Nen Fiſch mit blödig Klaw.

De Bülgen klätern ſchurig,

De Wind hult groff Muſik

Mi früſtert: wur de Minſch is ,

Is ok de Welt toglik .

Atläwerall Unfräden ,

Abläwerad keen Ro :

Ick fat de Remen un roder

De Welt man wedder to.
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3. Suſe leewe bruſe.

Unde 25eeg.

un ſuje leewe bruſe

Wat bullert de Wind,

Un fuſe leewe bruſe

Wur föt ſlöppt dat Kind.

Un ſuſe leewe bruſe

Wur ruhig em't lett --

Sin Badder up't Water

Fängt Fiſch in ſin Nett .

Un ſuſe leewe bruſe

Wur weegt dat Geſtell

Sin Vadder up't Water,

Den chockelt de Well.

un juje leewe bruſc

Wur püſtert et ſacht

Sin Vadder up't Water

Up den Storm hett Acht.

Un ſuſe leewe bruſe

Wur raugt et aan Not

Sin Vadder up't Water

Swemmt äwer den Dod.
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Un ſuje leewe bruſe

Wur lacht et, dat Rind --

Ach Gott in den Himmel,

Wat knaut dor der Wind !

.

Pin de Bor.

Sin Vadder dor liggt he

Mit Seedank in't Hor,

Un ſuje leewe bruſe

Singt ' t Rind an de Bor.

Sin Badder wur rangt he

So reindodenſtil,

Dat Kind fött de Bor an

Un weegen em will.

Sin Badder ſwiggt ümmer

So deep as dat Graff,

Dat Kind hält de Flecgen

Von de Stiern em af.

Sin Vadder keen Spälken

Furtan mit em maft,

Dat Rind mit ſin Häntings

De Baden em trakt.
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Sin Vadder , wur kolt der

Un ſtif he ſick reckt,

Dat Rind het ſin Döking

Fir äwer em deckt.

Rik Mudding ! dat Kind liſ '

Sin ' Mudder bon röppt:

Rik, fuſe leewe bruje,

Wat Vadding ſchön ſlöppt !

Kegelleed.

De Nägen ſtan, de Ban is fri,

De Welt liggt för di apen,

Wäg? nich to lang, füs ſmittſt vörbi,

För di tellt, wat du drapen :

De Kugel plumpſt un kullert

Dat Brett dat ſummſt un bullert

Wat liggt, dat liggt,

De Jung de ſchriggt:

Pudel !
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Een Mal is keen ! Wat kann't verſlan,

Wur of de Annern grinen ,

Dat tweet' Mal ward't all bäter gan,

Wil't irſt Mal of nich ſchinen :

De Rugel plumpft und kullert,

Dat Brett dat ſummſt un bullert,

Wat liggt, dat liggt,

De fung de ſchriggt:

Hett ' n beluert !

Süh dor ! nu heſt du fülwen ſeen,

Dat du al Eenen drapen

Holl noch ees hen, wat nich de Een

Ok mücht den Annern rapen !

De Augel plumpſt un kullert,

Dat Brett dat jummſt un bullert,

Wat liggt, dat liggt,

De Jung de ſchriggt:

Alüt in Badbeeren !

Ga nich to iwrig in't Geſchirr

Un möt nich ſonen Haken,

Holl irſt de Strat grad in de Midd,

As anner Lüd et maken :
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De Rugel plumpſt un fullert,

Dat Brett dat ſummſt un bullert,

Wat liggt, dat liggt,

De Jung de ſchriggt:

Hart ut den liw !

Dat was to pil ! Ees höger ſmit

De Kugel langs hendalen,

Dat Du de Eck ſchrapſt von de Sit,

Denn warſt bet mier noch halen !

De Kugel plumpſt un kullert,

Dat Brett dat ſummſt un bullert,

Wat liggt, dat liggt,

De Jung de fchriggt:

Vier ſimpel !

Man nich jo dreigen ! Ümmer prick

De Eck in't Og man faten !

Heſt du de ſäker, denn ward ſick

Dat Äwrig halen laten :

De Kugel plumpft und kullert,

Dat Brett dat fummſt un bullert,

Wat liggt, dat liggt,

De Jung de ſchriggt:

Fif Ed !



- 20

Utländid Mat.

Irft' Äl.

Puh ! ward mi noch de knaken rein verdreigen,

To krupen in de utländſch enge Wrack!

Hal icf ees ut, denn gifft et gliks 'nen Knack,

Un hölt dat, mücht ick lud för Knipen freigen.

Jedoch wat ſchad't! wat ritt, dat lett fick neigen

Mit duwwelt Twiern, de ſtoppt jo jeden Sack,

Un fickt dat Hemd rut, ſmer i«'t to mit Black,

Denn ſüt dat Reener : Aus is heel un reigen .

Nu hupp ! noch ees, denn is he up den Lif!

Anapp äwern But un in de Armen ſtif !

Un vör, wur dämlich! felt jo't Stück in't Mittel ?

So lam geet't as ne höltern Popp up Drat,

Dat hou een Anner ut — dor plagt de Nat !

Furt mit de Wrack, giff mi den ollen Rittel!



21

Tweet' Äl.

Doch ne ! wurüm füllt Een nich ees verſöken ?

Steet mi dat ok publiſtig to Geſicht,

Ram ick bi ſütten doch all in de Richt,

Un wer 'ne Sat will helpen, möt ſe röken .

Nu paßt mal up, wur ick ſtats deeſen böken

Holtknüppel ſwepp 'nen Kurſtock rank un licht,

Treck Lackicho an , wur of de fitdurn ſchriggt,

Un ga as bunte ul bi Daglicht ſpöfen .

Rann't losgan? ha ? - ,,Sau gradern Schick

irſt krigen ?

Bomad' inſmeren ? Rüf na Stall un Meß ?

Sal jo nich up de blanken Stäwel ſpigen ?

Nich dränen von de Bierd, von Start un Bleß ?

Un wur ick ſprät, nich as een Rambaß ſchrigen ? "

Na bong ! man los ! ,,An eer " is de Addreß :
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Drüdd' Äl.

Heſt du al ees nabi ſeen, min lütt Söting,

Wur fin to högten ſtiggt de Blom eer Stäl,

Un wur de Sünn malt Bläder blag un gäl,

Wildem dat Natt függt unnerirdſch dat Föting ?

Un fik ees, wur Din Ammi mit ſin Pöting

Di anſnurrt un nich nalett mit ſin Späl,

Bet du em von din' eegen Mund ſo väl

Giffſt, as he mag ; wur (meckt em dat ſo göting !

Süh ! jüſt jo lew id man von di alleen !

Du biſt min Sünn: ut't Hart leetſt du mi teen

Dat Blod un gaffſt mi Farw un Licht un Lewen .

Sal äwer bliwen ick ſo friſch un rot,

Denn bruk ick of as Ammi: norhaft Brod

Un Honnig up! - Wiſt mi 'nen Söten gewen ?
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Viert ' Äl .

Udlarraftig! dat hädd gan ! Ik möd mi lawen,

Un wer mi tohürt, ſmußelt ganz vergnögt,

Wur leeflich de oll Anaw in Rimels ſwögt,

Un wur he forſch de uptünt Mär lett drawen .

Nog ist nu, äwernog ! To lang as Slawen

Heff ick mi unner't utländích Knipholt bögt.

Weg mit den Blunner all, dat fri fick rögt

De Lif und Arm un Been un Ropp un Gawen .

Nu kumm, Wittfot! Heſt mi all lang ankäken

So ſchulichen von de Sit, as wir icf mallig ,

Dat id mi utkleed as 'nen bunten alas .

Du büſt keen Ammi, un ick blar keen Mäken

Mit Mierkens an jo honnigſöt un dwallig.

Kumm mit up't Feld ! Dat was jo Aus man Spaß !
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Þarre wat 'nen yot !

Barre wat ʼnen Hot !

De Hot is god !

Den kann Een jo as Schoſteen meeden

Un ſal wou up den Towaß kleeden

Wur ganz gefärlich grot,

De ſtött den Herrgott dod !

3a, wat 'nen Hot !

Ne, ſonen Hot !

Harre wat 'nen Hot !

De Hot is god !

Den heſt woll an de Wand irſt ſmäten

Un denn ’ne Tid lang up em ſäten

Wur ganz gefärlich lätt

Un utſweept as 'ne Bütt !

Ja, wat 'nen Hot !

Ne, ſonen Hot !

Harre wat 'nen Hot !

De Hot is .god !

De is bi Sünnenſchin un Regen

Glik god as Schirm aan Stäl to drägen
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Wur ganz gefärlich brect

He na de Siden ſteet!

Ia, wat 'nen Hot !

Ne, ſonen Hot !

Harre wat 'nen Hot !

De Hot is god !

So ſchrigen 1 ümmer up de Straten

Een mag ok noch ſo nimodích laten

Dor ſchrig ick leewer mit

Un rop bi jeden Schritt

Schockichwerenot

Åwer jeden Hot !

Harre wat 'nen Hot !

De Hot is god !

De hett jo eene Kremp herümmer,

Un baben ward he höger ümmer

Wur ganz gefärlich rund

Un witt un ſwart un bunt !

Ja, wat 'nen Hot !

Ne ſonen Hot !

Harre wat 'nen Hot !
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De billig Mann ut Prenzlow.

Ämmer ran, ümmer ran ,

Þier is de billig Mann !

Hier is he, de kumplett hett

Aus wat den Minſchen nett lett :

Snuffdöker, rot uu grön melirt,

Pijackers, grot un lütt karrirt,

Sülwern Räden , Kleederböſten ,

Tobackspipen, wuline Weſten !

38 jo man min eegen Schaden

Reener ward den Kop verſmaden,

Röfft nich mier jo billig, billig !

Hand von de Biller, min Jung! Hier ward nicks

nich anfat't, as för bor Geld. Wat de fort' Bip

koſt’t mit de gröne Troddel? Na, de würd mit di

rich väl Staat achtern Tun maken ! 'Nen Daler

un ’nen ollen Hot koſt't ſe ! Ga na Hus, min

Jung un ſett di achter der Aben, dat du achter de

Uren irſt een bäten dröger warſt . Un wenn din

Mudding di die Büren nich mier von achter toknöpt,

denn kumm ees wedder vör , denn lett ſick wider

äwer de Sak ſpräken !
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Ümmer ran, ümmer ran !

Hier is de billig Mann :

Hier is he de kumplett hett

Aus wat den Minichen nett lett !

Son' Uren, de aan Upteen ſtan,

Horwichs, dat ut de Hor nich gan,

Fine Döker, dralle Hoſen,

Leddern Hanſchen, goline Doſen !

Is jo man min eegen Schaden

Reener ward den Kop verſchmaden ,

Köfft nich mier jo billig, billig !

Na, min' lütte Dirn, do man nich ſo verſchamt!

3d weet jo doch, wur du de ogen na ſmittſt!

Süh, dit fine rode Halsdok is eegenſwars för di

makt; dat paßt ficf to din Flashor jüſtement ſo,

as din rode Lippen up den hellſchinigen Snurrbort

von den Herrn Saldaten bineben di , de di ümmer

ſo von de Sit ankidt un giern ſinen ganzen Dag

lon dorför gewen würd, wildem id di dat Dok för

twee Sülwergröſchen jös Benning lat. 35 warraftig

rein för ümſüs verſchenkt, äwer wat deet Eener nich

jon' lütt ſmude Diern to Reew ! -

Ümmer ran, ümmer ran !

Hier is de billig Mann :
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Hier is he, de fumplett hett

Als wat den Minichen nett lett :

Bumlocen na den nigſten Schid ,

Geldbüdels ſäker in de Ficf,

Bunte Klotten mit 'ne Troddel ,

Filzhöd mit un aane Zoddel !

3s jo man min eegen Schaden

Reener ward den Kop verſmaden,

Köfft nich mier ſo billig , billig !

Dag of , Herr Schult von Nigendörp, of ees

'nen beten in de Stadt ? , ick weet of, wat ſick

för ſon groten Herrn ſchicft ! Siken Se ees deeſen

Stock mit den echt fülwern Knop ! Watting, dat

wier ſo wat för den Herrn Schulten ?! Wur de

Nachtwächter ’ne Beef heet, mot de Herr Schult

jo woll ok 'nen Schultenſtock drägen, dat Een em

all von widen worſchugen kann un de Müş to

rechter Tið afnimmt. Son oll funn, as de Herr

Schült is, hett dat Bree un krigt Aus por Grö

ſchen billiger.

Ümmer ran, ümmer ran ,

Hier is de billig Mann :

Hier is he, de kumplett hett

Aus wat den Minichen nett lett:
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För Rükels heff ic Dſſenmark,

För Schinn is deeſe knäkern Hark,

Denn noch Brillen, Näſenknipers,

Kämm un griſe Hor-Utzipers !

3s jo man min eegen Schaden

Reener ward den Kop verſmadeit,

Köfft nich mier ſo billig, billig !

Kif, Badding, jon ſtaatiche Brill würd di god

laten, as de Ogenklappen ’ne uptünt Mär ! In de

Soren, as du ſowat büſt, möt'n de Welt duwwelt

ſeert, will Eenen füs Allens all to eenfac un ornär

ſchinen ward. Is twors man Finſterglas, aber renn

lich un aan dat Eenen de Ogen äwergan , wenn he

gor to nipp up anne Lüd eer Saken fickt. Wer de

Klokheit binnen hett, as du, möt ſe of up de Näſ

drägen , füs glömt dor keen Minich nich an . Brillen

verköpen deet männig een , äwer bi mi krigſt du ſe

jo billig as narens nich .

Ümmer ran, ümmer ran,

Hier is de billig Mann !

Hier is he de fumplett hett

Als wat den Minſchen nett lett :

För alle Lüd, wat jung wat olt,

För jede Sorstid, warm un folt,



30

Wat buten god is un wat binnen,

38 Aus bi mi kumplett to finnen !

38 jo man min eegen Schaden

Reener ward den top verſmaden

Möfft nich mier ſo billig, billig !

An Fr. R.

Lat Anne man trecen 'ne vörnäm Flunſch un

ödern, wat du för een Mann büſt :

Hier häddſt du'ees Bodder to wenig ſpendirt, un

wat dor noch Solt in de Bann müßt ,

Un hier wier et anbrennt, un dor nonnich gor, nu

(meckt dat ees bäter, nu ſlichter :

Süs äwer im Ganzen, dor wier't ganz nett, du

wierſt jo am En'n noch een Dichter !

Pottkikers ſünd dat un gefärliche Lüd, un dörwen

mindag of nich frigen,

Süs ödern je grad jo bi Braden un Supp, wur

jichens 'ne Fru ſe ees krigen.

Lat deeſe man ſnacen ! Ick weet, wat id weet un

will di dat furzens verraden !

Süh, fik, as ick meen un icf meen jo man ſo

un du dörwſt mi dat Wurt nich verſmaden :

-
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Een Meiſter büſt von de üpperſt Malür : Schol:

meiſter, as't narens nich gewen ,

Un wen jine Gören ſo inſlan don, in't Loff ward

jäfer de ſchräwen.

Dor was ees 'nen Jung, un de Jung was 'nen

Jung, iif jegg di, dor jaſt du ees jöken,

Bet wedder du findſt ſonen Jung as he was ! grad

as unje Eefent un Böfen,

So dägen un drall , un ſo ſtremplich un ſtark, von

Kraft un von Kinaken unbännig,

Un week in Semöd as de Widen eer Rob, jin

Ogen jo blag un verſtännig.

So wuß he denn up, as de Gören ſo don, in Bleg

un bedräpliche Worung,

Bet Mudding em liert ', wur he gan ſül un ſtan

un em wiſ't na eere Erforung;

Vertellt' em of löſchens von Rieſen un Twarg' to

hüren fo gruglich un nütlich ;

Nipp horkt' he dor to, faſt glöwt he doran un ſach

ſe mit Ogen of ditlich.

Nu ſpält he mit Twarg’ up Äuwers un Wegʻ un

hürt' of de Riefen ſicf fiwen ,

Wenn Dunner un Weder baßpultern un Storm de

Swülfen lett her vör fick driwen .
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Doch '8 Abends in Schummern denn läd he den

Ropp in Mudding eer leeflichen Schot hen

Un folgt ſine Händ', un ſin findliches Hart dat

wurd em ſo wit un jo grot denn :

Dor hürt he, wat want in den Häwen ſo hoch, wit

äwer de Sünn un de Mäning,

De Herrgott, de Diere un Minſchen erhölt, und wat

he dat eenzige Säning

Hädd ſchickt in de Welt, üm Weedag un Leed un

Süfen un Äwel to ſtillen,

Un wider nicks fördert, as dat Jedereen befolgt

ſinen hilligen Willen .

Sin Hart gung äwer, dat Münting dorto, wat he

hürt, na wul he’t ok bäden :

Wur Chriſt as de Heiland herümtagen wier, de

Minichen to bringen den Fräden ,

Dat Herrgottskind, as een König un Förſt, de

Jüngers as ſtritbore Sellen,

Een Rik to erüppern, wat nich von de Welt, wur

Leew un Gehurſam man gellen.

Un wer em denn tohürt, wunnert ſic grot, wur

verſtännig un äwer fin Foren

Dat Müling em gung un na Minner eer Ort he

de Sak funn iwrig verkloren.
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Nu möſt du nich glöwen, dat he man alleen würd

fram ſin un gottſelig bäden !

As richtigen Jung dor ſtröpt' he herüm, nich lang

hett to Hus em dat läden .

Twors leep he nich mier Yütt Unnerirdich' na —

ſin' Seel bewort' he för Schaden

Un heel hento man för Düwelstüg ſin vörrigen

Spälkammeraden -

In Buſch un in Gorden, up Wiſchen un Dreeſch

dor bädelt he mäglich herümmer,

Wur Vägel eer Neſt un den Bu man een Diert

ſick anläd, wußt he all ümmer .

Un Reinken den Voß un Matten den Has un

de Freig un den Daß un den Boren

De liert' he al kennen , as wieren't ſin Fründ un

gode Bekannten ſit Joren.

Ut läd he mit ees in ' ne mägliche Breed, dor

ſwullen em Anaken un Gleeder :

To fort was de Bür un de Stäwel to lütt, em

feeten to drangen de Kleeder,

Un äten un Drinken dat was't bäten Beſt Een

kennt jo de kalwernen Tiden ,

Wur't Börnen de Hauptſak, Lieren dat Lekt' , un

de Boſt, nich de Brägen fick widen

-

2
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Langs leeg he hendal ip de Wroj ' unnern Bom

un leet von de Sünn ſick bebraden,

Fung äwer Een an em to brüden up frnſt, de be

jach up Stunds ſinen Schaden.

So wurd he 'nen Fläz un ’ne did dräwſch Hut;

blots männigmal funn he nod hulent:

Gung't hen na de Schol, denn famm em 'ne Tran'

in dat Dg, un he ging leewer chulen

Mit'n Knecht up dat Feld to regieren den Blog

un flurn in Kleewer to jeigen ;

Un famm dent de Oit , matt Reener em't na, de

Swatt ſo ſchier hen to meigen.

Man blots in de Schol, in de Schol, minje! dor

wurd hei jin Dag ' nich wat klöfer,

Dor ſatt he de üpperſt von unnento tellt, de wurd

he nich äwer : de Böker.

Un wat he man wußt, vör was et em ſeggt, un

wat he man ſchreef, nich ſin eegen .

So gung em dat ſlimmeru ſlimmer allſtunds :

he verſtunn jo ok gor nich to leegen .

,, Ne, jäd don de Vadder, ſo geet dat nich mier !

ſo gcet dat nich ! ſäd of de Moder,

,,De Jung dect nich god, ſo lang he to pus, hier

geet he to neerig in't Foder.
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-

,,Wt ſchicken em furts in de Stadt, dor jall mit

de Tid he wollt anners fick nämen ,

Süt he man irſt, wur de Annern ſo don, ward he

ſick of bätern un ſchämen .“

Un as em nu inſegent hadd un vermant de Baſter,

de ol' Buggenhagen

'Ne Bibel ok kreeg he bi ſchenkt un verſprof in

de Ort nu bäter to ſlagen

Dor famm he of richtig hen up grot Schol un

liert latinſche Wukabel.

Swor gung em dat in : ſin Däz was to dick un

gor to verwoffen de Snawel.

Durť äwer nich lang, dor haugt he ſick dörch un

ſteeg jo bi lütten of höger.

So höger he kamm, deſte mier of wurd he gelierter

un ſtiwer un dröger.

3a hett he nich Berji maft, Gott erbarm ! as wier

he ſülfít ſo een Meiſter,

As don vör duſend von 3oren latiních ees lang --

fort ſchoten Soppheiſter ?

Nu danzt' he nich blots up gedüllig Bapier, ne, of

up bonerte Balen,

Liert rechtſch hen un linkſch hen jo ſmiten de Been’

as 'nen Bor up gläugende Kalen .

2*
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So kiert' he gebildt“ to Mudding torü ; de wußt'

ſick vör Freud nich to faten,

Rund rümmer em gung ſe : von Back un von Buk,

wur ſtaatſch nich deed em dat laten !

O jeja ! un don ? wat deed nu de Jung ? ick ſchimp

mi bina dat to ſchriwen

Segg Chriſtian to Schäning! een Schäning is he,

ward Schäning jin Lemdag of bliwen –

Dor ſleek de Student dwas äwer den Hof grad:

wegs in den Swinſtall un Pierſtall

Un floppt' dor den Voß up de glattrunne Back un

kret, wat de Nütſchers nu mier all,

Gaff Jochen de Hand, beed Stin' goden Dag un

frog ok un leet fick vertellen ,

Wat upriſ't wier in de Stadt dat Kurn un de

Rapp up Städen künn gellen.

Dat was noch 'nen Snack! · Wat! dacht he bi

fick, wat geet mi de anne oll Kram an,

Dor ſitt Een un ſitt, ward klöker as klok un am

Enn dor krumm bi un lam man.

Hen gung he un wuſch ſick de Ogen ees ut : in

’nen Quickborn dukt' he hendalen,

Af ſpölt' he den Stoff, un de Welt jach ut jo bunt

un ſo grelling tom Malen,
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Jüſt as he noch lätt, un dat Hemd achter ut un't

Hart em noch keek ut de Ogen :

Dor was jo dat Hus mit dat Strodack up, wur

de Swälken in bugten un flogen ,

De Katt up dat Sims un de Hund an de Mäd,

un fik ees ! de Göſ ' un de Santen ,

De Sünn un de Mäning , de Bom un de Blom,

dat wieren jo olle Bekannten !

Wat fiſſelt' de Regen, wat bullerť de Mäl, wat

korfunkelten 's Abends de Stiernings,

Un blanker noch ichint em dat Og un de Mund

von de langflashorigen Diernings.

Dor fammſt Du noch grad to de richtigen Tid un

kreegſt em , oll Fründ ! bi den Kragen :

Wat! rut ut den Hus ! Son Drömer de möt jo

de Welt üm de Uren fick flagen.

Kumm du man to mi in de Lier, min Sän , ick

will di de Minſchen ees wiſen,

Wat all för ſnurrige Koſtgängers don an de Herr

gottstafel hier ſpijen ."

Un Wurt heſt du to hollen : up is nu wakt , un

kunn he vördem nich wat reden,

Nu pludert he ut, wat he jichens man jach, wat

de Minjchen au dachten un ſäden.
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Wur feet em achter de Uren de Schelm , verteltt'

he fin' Läuſchen un Rimels !

Lud friſchten vür luter Vergnögen de Lüd un freegen

vör Lachen de Swimels.

Un wiſcht he mitunner de Tranen ſich af, glik mit

müßt Jedereen weenen .

So kamm denn nu of ſine Stromtid ran

deeſ Krankheit verſchont jo nich Eenen

Herrje wat makt' he ſin Landslid na, as ſe wieren ,

verſtännig in däfig ;

„ Na daß du Naj ' ins Geſicht behältſt!" reep dor

bi ſülfſt Unkel Bräſig.

Een jach dat mit Ogen : Dat’s nülich paſſirt, dit

pleggt jo de Nawer, un du dat !

Dat lewt un geſchüt all' Dag up't Friſch, un wier't

noch nich, lewt et as nu wat,

Wildei dat du't hürſt ; un wiſt Du ok nich, dat

helpt nich, du möſt et man glöwen.

Gramm kannſt em nich ſin : wer argern ſick wull,

dor ätſcht he un ſchrapt em noch Röwen.

Süh, dit was et, Fründ! wat icf eegentlich meent':

as Päd’ heſt Du em ertagen,

Dat he jept orig tom Vörſchin bröcht', wat he all

mit de Muddermelk jagen .



39

Wat helpt et, wenn Een in den Sinn wat hett un

ward ümmer ſtiller un blöder ?

Du gaffſt em den Schick, dat jeen he ſick lett un

hüren ni tüſchen fin Bröder .

Nu lew mi recht woll un nu grüß Dine Fru un

kuinm of ees her to uns nedder,

Man vörlopig ſchick mi Din Bäding ees to : jaſt

ſcen , ick ſchick Di em wedder !

Muſchüfen.

Mujchüfen hüren twee toſam ;

De Bäcker backt, du halſt ſe ;

Dat ick up mine Koſten fam :

Ich ſchriw in du betaljt je .

Sünd je hart un gnapprig ,

Stipp je in din eegen Seel:

Warden weef un ſlapprig,

Sluckſt mit eenen papps je heel .
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De Windmäl hett vier Flüchten

Wat de bedüden müchten ?

Dat is de kuſt, de Schülligkeit,

De Not un Lewens Välligkeit:

Weigt de Leew as Wind dormang,

Rümmt de Mäl in vullen Sang.

3rſt lacht ſo glatting dat Geſicht!

Back jögt ſick !

Geſwülk up na de Heurat ſtiggt:

Back verflögt ſick!

Dk Hagel dal de Häwen ſpiggt :

Back flögt ſic !

Bet tüdert Beid de Ollergicht:

Pack verdrögt ſick !

De Kor hett een Been vör, twee Arm' na achter :

Hol faſt, wat din al is, ga vörwarts jachter.
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Sweebads.

Wdlur Een ſin Geld nich talt aš Lierjung,

Kriggt na ſin Släg?!

Wen't Rümen in ſin Fuß nich ſchier klung,

Den ut mit feg !

Wur Een bi't Angeln nich 'ne Spier fung ,

Den brüd man däg !

Wur Een na Wäldag nich ſin ' Gier dwung,

Binn an as Zäg !

Wur Een fin Leed nich ees bi't Bier ſung,

Ga ut den Weg !

Wur Een up Anſeen nich un fr drung,

Reſpekt nich heg !

Wur grad den Strich na Een nich mier gung,

In't Bedd man dräg !

Wur Een ſin Hart an Hunnen un Pier hung,

As mallig pleg !

De fratích för fick bi Hochtidsfier ſlung,

As Bierborg wäg !

Wur höger Een, as he ſülwſt wier, ſprung,

Den rüm de Steg ?!
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Snurrerleeder .

Un ſo ga ick mit den Ranzen

Ut un in de Sier,

Un jo ſök ick af den ganzen

Dag lang min Revier.

Hüt gifft dat 'ne Hochtid rümmer ,

Morgen Kindelbier,

Un ſo ſorgt de Herrgott ümmer

Ok för mi 'ne Spier.

Dat ſünd all min Unnerdanen

Katenmann un Bur,

Wat de Graf in't Sloß deet wanen

Un de Herr Paſtur.

Jeder mütt ſin’ Afgaw drägen

Tinſ un Tidengeld,

Un ich wünſchen Gottes Segen

Ad up deeſe Welt.

Ja, wat jüllen je woll maken ,

Reem ick ees nich mier ?

Wur de oll Klas Abenſtaken

Ilp de Welt nich wier ?
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Wekfer eet de harten Köſten,

De ol Snäden Brot ?

Na jur Bier, wen würd noch döſten,

Baßt de olle Hot?

Wer trück an de afleggt Kleeder,

Wer ſleep in de Schün ?

Wer bed't all de ſchönen Leeder,

Wer paßt up de Tün ?

Arm un Rick deet Gott erhollen,

He makt dumm un klof:

Sall de leeme Sott mi ollen

Snurrer höden of.

Dat Stücfſchen Brot

Dat lon' juch : Gott,

Un jüll't of wat to drinken gewen ,

Ward juch dat dräwen duwwelt ſchräwen !

Amen !
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3n'n frog to Randelin

Hug ! is et mal fin :

Dor freigen de lumpen,

Dor weigen de Slumpen,

Dor ſchämert de Nat,

Ne, is dat 'nen Staat!

Wat äwrig to väl,

Dat flüttt dörch de Käl,

Wat ſnurrt is up Forten,

Dat föllt dörch de Korten :

Bor Specf ees 'nen þapps,

Rund rüm geet de Snapps.

Süs krumm as 'nen Hund,

Hüt bün id geſund;

Dor danzt de lam ' Balzer

'Nen Schottſcher un Walzer,

Jung ward de oll ' Trin ',

Dörch't Brett kickt nu Stin ' .

Wer nobel hier deet,

Een Lusangel heet,

Heel Tüg un rein Lirnen

38 hier nich to finnen :

Man ganz is de Sack :

Dat is jo unſ' Fack!
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Minner fünd een Gottesſegen,

Chriſtus, will ſe fülfften plegen,

Seggt : Was ihr den Kleinſten thut,

Kommt hernachers euch zu gut.

Nu bedenkt mi armen Stacker,

Dat's de rechte Freudenacer :

Wat ji mi tokamen lat't,

Dat löppt up as Himmelsſaat ! Amen !

Heff den ganzen Dag nicks äten,

Hart de Minſchen, hart min Brot,

3n de Wäldag ſe vergäten

Licht den Armen un ſine Not.

Gott hett äwer eer Verdeenen

So väl Godes an en dan :

Will man wünſchen, dat et Seenen

Ees na ſin Verdeenſt ward gan.

Rünnen füs den Sack of drägen,

Dit un krumm un ſplitterarm :

Rolt de Minſchen, natt de Regen -

Wur mi früſt't! ach Gott erbarm !
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Jungmann un jung' Fru jall lewen,

A8 Leer Gott en Dag' will gewen ,

Kinner väl un Hus un Hoff,

Fräden of un 3er un Loff.

Wünſch ick man, dat ſ ſick na diſſen

Ok in'n Himmel nich ees miſſen !

Amen !

Langs ligg ick up den Buckel

Up Gotts 3rd achtern Tun,

De Welt is hüt ſo luſtig,

Un ick bün goder lun .

38. of min Büdel leddig

Un mine Roſt man ichrag :

De Sünn chint mi wat Warmes

3n min ' inſchrumpelt' Mag ?.

Gal Göſ' de pipen : Bidd di !

Jo Snurrers ſünd't as id

Un laten ruhig ſorgen

Den leewen Gott för ſid.
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De Sommerinätens trecken

Vin' ärver Wiſch und Feld :

Un ick dörchwanner wedder

De wide, wide Welt.

Js in den Huſ hier eene Lik,

Denn beed ick Fräd in Glück toglif :

De Eeen mütt ſtarwen,

De Anne arwen :

Ilnd wer den Armen gibt zur Zeit,

Verdient die ew'ge Seligkeit! Amen !

Stäkt mi de Dod es in den Sack

Un dräggt mi in den Himmel rin,

Denn kam ick unner Dack un Fack,

As iif min Lewdag weſt nich bünn .

Doch äwer ne ! dat's nicks för mi

Un bün ick nich von widen wiert :

Een Jeder friggt den Plat dorbi,

Wur he mit Rechten hengehürt.
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Dor beed ick Gott, wur he nich ſchül

Un wur he mi leet gnädig vör :

Þe mücht mi laten up den Süll

Dicht bi de blanke Himmelsdör.

Dor hür ick hen , dor bleugt't Geſchäft:

Dor tüt ſin' Geldfick all von fiern

De in dor bi den Himmel trefft,

Un gifft dat Duwwelt mier as giern.

Lewerrimels .

un

As nu dat jung ' Bor ut de Kirch

torüfamm , - was he nich mier Brügam ,

rechtſch von em gung nu ut at em bung thư

ſin jung' Fru . - En folgten die upbaden Gäſt, ..

wildem de tom Bradenfeſt nich wieren mit la

den weſt, - äwer to de Truung fick richtig hadden

infunnen, duwweltſchichtig bawen un unnen

up de Gräwer un neegerſichtig in den Stig ſtunnen
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un äwer de Brut eer Kleed tuſchelten – un

wur't den Brügam leet, muſchelten, un lud ka

kelten – un heemlich ſpektakelten, as't jo bi

Hochtiden Mod is un för ſon', de Afgunſt liden,

Nod is. To $us äwer grat'lierten Ölern un

Bekannten un Unkels un Zanten un al de

Verwandten – dat junge Por in ſlaten Reeg

as jeder et to faten kreg : dor plinſten de Frus

gens lidig nog Tranen un de Mannslüd

plinften liſtig mit de gbranen, dat de jung

Fru würd puterrot un't eer as luter Blot

in de Backen ruterſchot. Dor gaff dat denn een

mäglich Handdrücken, — een glant Bücken un

een langs de Wand-Rücfen, - een gefärlich Mund-,

Back- un Snutſmagen, un een Rund- Vör- un

Achterutkraßen , een Geſummel un Gerummel,

- een Gemummel een Gebrummel, dat Reen

ſin eegen Wurt verſtunn , un Een nich trü un

furt nich kunn . Wil nu de Larm am dullſten

was – un de Swarm am vulſten was, jäd

de Hochtidsmoder, - wat de Geſellſchaft nicks deed

noder, – as een lätt bäten Middagsfoder : — twors

müß't ſe fick vör dat, watt geef ſchämen , aber

de Herrſchaften müchten ees ſo verleef nemen . -

Wur rögten fick don de Gäſt fir, as geef dat
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wider as den Reſt nids, --- un Jedereen freeg ſinen

Schap to faten, üm de Annern feenen finen

Platz to laten , un altohop fick verſammelten -

un in de grot' Stuw rin dammelten

de Stöl rammelten, bet Ieder mit ſin' Bren'

unnerſeet - un de Frugens eer nigſt Wunnerkleed

-- was inknutſcht as een Flunner breet, - un de

god bi Liw was, Sweet runnerleet.

De Herr Baſter hadd ſinen Wunſch an de Brut

dan, de Inladung utſlan un was bald rut

gan, wildem he äwer 'ne Predigt denken wull,

de am Sünnda:) , wurces wedder de Bänken

vull , -- Reenen wat ſchenken jull. Dor was

nu an den Herrn Baſter ſin Städen de Neegſt

an't Beden - un an't Utbringen von Reden

de Köſter, Herr Lierer Kantſchak, de hadd ſiit

'nen But hägt as 'ne Landbak un ne Näſ,

dägt as ' ne Handſpak, den dat Reden man ſo

furtflot, — un de, wur he anbröcht' ſin Wurt grot,

man lurt blot. Da wurd mit ees gottſeelig

un fram ſeen un ſin Lippen andeelig toſamteen,

indem dat ſin' Ulenogen -- äwern Diſch ſchulen

flogen, - wat dat hüt möglicherwij? geef von

häglicher Spiſ', un wat ſin Gebett man ſüll

fleeten lütt för Bokweetengrütt, oder wat
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för Braden und Schwetſchen - he jüd 'nen origen

Fladen utquetſchen - (,,Denn, ſäd he, as de Minſch

ett, — möt weſen of ſin Gebett, dat wier jo

’ne Sünd, wur't nich na väl lett, wur ick dor

in Ümſtänd ' mine Käl ſett!“ – Un asUn as ſo ſin Og

rund leckerť , andächtig ſo ſin Mund mecfert';

Du leewer Gott, wi bidden di,

Wes hüt mang uns hier midden bi :

Den Häft lat grot un zort ſin,

Un Bodder nich an ſport ſin !

Süll siifer Ris

A8 Lickerſpiſ?

Dk glikerwij?

Uns hiit noch Tung und Mag' erfreugen ,

Lat ok nog Zucker äwerſtreugen !

Wer't gröttft Stüc hett von'n Braden namen,

Den lat du nich to Schaden kamen ,

Denn jünd wi woll beraden . - Amen !

Rum hadd he dat äwer't En'n bröcht, as

Jeder of all mit ſin Hän’n ſöcht' - na Meßer

un Gawel, wat to beeden den Snawel. To

ierſt wurd vörbäten een Köräten un den

Apptit jin Spör mäten : - een Met bull Reef

up't Brod, - as 'ne Bultbeeſ' ſo grot, dorto

’ne Lag reinen Kurn, -- dat de Mag' fünn utdur'n .

-
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De Töllers klapperten - de Gawels jnappel

ten – un de Meßers ſchrappelten, — de Tänen

hadden to kaugen un to gnapſen , - in't Bodder

brod to haugen un to hapſen , – dat de Snäd hadd

dat Wurt verſtoppt un de Red was de Burt

verproppt, as wenn Sedereen mit Andacht

bi fick alleen doran dacht, wat buten anſlacht

noch bröd in de Bann jacht, un wat't noch au

geef tom Inhacfen – tom Inpacken un Inſacfen ,

- tom Rümſnücfern, -- tom Nümpücfern un Rüm

flüdern , den Lif fick vulltoſlan un ſtif-dick

uptoſtan , - de Tung ſöt nu baſch to widen ,

mit de Flaſch to ſtriden, un de Taſch to widen,

– üm't Äwrig raſch to Tiden — laten intogliden . -

So hadden je Aus all in Gedanken to Poſt

namen — un wieren noch nich an de Soſt famen ,

don wurd mit eenen Ruck up de Dör räten,

un dat ſmud Vörmäten bröcht up 'ne Schöttel

as 'nen Wagenrad (ick ſegg ungelagen dat)

rinnerdragen wat, dat de Köſter, den de Happen

in der Näl noch ſtäkt, - ward jappen as 'ne Pogg

quäkt: - ,,Dor 's de Häkt!" - Bi den Rop bucfeny

up, - un alltohop ſlucen ſup. Jeder ſett ſick

grad un in Verfat un makt Gelat, dat

nig ' Gericht to Liw to gan un nich flicht
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ſin' Kniw to ſlan. ,,Kinnings, ſäd don Kantichak,

dat is jo een ' bekannt Sat, wer wil mit

daten an de Lewer, - de möt 'nen Rim verfaten

as een Wewer un em burren laten as een Nä

wer , ſus hett helt Nafifen un't Naſliken —

un fann, wat äwrig blifft, napiken . Plot dat

jung Por is utnamen un de Ollern dor na't

Herkamen, äwer bi mi geet be Reeg' an , -

dat von de Lewer de wat kreeg' man, de mit

'nien Rim ſteeg ran, de Annern äwer de Neeg'

man." - To diſſen Vörſlag geewen ſe all den

Naſlag - un to den Vördrag den Nadrag un

nickköppten mit de Ropp – un gnidſwöppten mit

den Zopp, un läden dat Ur up de Lur,

wat nu wur de Köſter et bröcht' in fin' Schur:

De Lewer is von'n Häkt un nich von

eenen Drier,

Dat ick up deeſe Hochtid bün, is mi 'ne grote Jer,

Geei't nadem ſwinning Kindelbier,

Mi dat noch ſo väl leewer wier.

Ratſch ! hadd het beſt' Stück mit eenen Mal rapt

un platich! up ſinen Töller dalſchrapt, — dat

de Gäſt fungen an ſic to beklagen, de Köſter

hadd ſick wedder dat Beſt totagen - un dat Mierſt

jowagen un de Een' jäd tom Annern ganz

-
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apenbor : ,,Dat de Köſter würd rapen dor

un ſchrapen gor – un to ſicf trück dat beſte

Stücf, - dat's jon' oll' Geſchicht as ſin bol

Gedicht, wat man knart un nich klingt, man

ſnart un nich ſingt fick ſpart un nich ſpringt ;

- den Kreiger hett he all oft nog pleggt un

de Eiger all oft nog leggt, – dat he drawt up

ſon Ort vierſpännig — un makt ſin Fort mierwen

nig." De Röſter äwer hadd blot 'nen Mund

un teene Uren -- as een Hund in ſine Turen,

de ficf ſo lang as't durt, alleen vergnögt - un up

den Herrn ſin Wurd keen Been nich rögt. – Dorna

gung de Fiſch wider - den Diſch ſider un

famm an Fru Köſter Rantſchakich - de ſatt as

an ’ne Wand ſtatich – un was mal glant ſnakich

as een Schruwſlok upſtußt un as een Hum

ſtock uppußt ; - de ¡meet de Dgen von baben dal

un leet drawen mal :

De Lewer is von’n Häkt un nich von'n

anner Diert :

Min Mann, Herr Lehrer Kantſchak, is mäglich

grot geliert.

Un wer dat Slott fann ane Slätel upmaken,

De kann je wollut Kätel Supp kaken.

Dat was nüdlich jeggt nu wees je dütlich

-
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t'recht, dat wekker noch nich Beſchecd von wüßt,

Eenen Ceed don müßt. Don ſweegen je

alltohop hadden nicks to Kop un flucten et

dal un mucften nich mal un feefen man

up Buren Hawerſack, wat de ſin föſterich Na

iverpack nich wüßt 'nen Schawernacf. — De

funn nu woll mit den Plog ut, äwer dit gung

em to hoch rut, dat't part em an to hamern

fung un Als em vör de Dgen flamern ging,

bet he ſin Tung' to ſtamcrn twung :

38 de Lewer to brun ,

Smit icf ſe achtern Tin.

,,Dat's afrat ſon ſchöner Rim, as weni

up’n Hönerwiem de pan de Ogen flütt – un

in de Feddern ſchütt un grot un lütt

go'n Morgen bätt !“ So wurd de Bur utlacht,

- wat he fick hadd jur utdacht, dat he den

Bewer freeg - un fum mier noch de Lewer ſeeg,

un fick man een ganz lütt bäten to wurd

mäten, un zittrig de Schöttel wider gaff, --

as ſmeet dat Pierd den Rider af. Dat was

em jo in't Blot ſchaten, dat de Soß was bi

den Stot flaten un bina in Nawerſch eeren Schot

gaten,
as deeſ ' noch fix togreep, dat nicks

bito leep un de lippen tokneep, grad as
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wult je Bolten ſcheeten , - de eer all up de Tung'

ſolten beeten . — Den Mund deed ſe breet trecken, -

as 'nen Heetwecken - un dit leed jeggen :

De Lewer is von'n Häkt un nich von'n Auerhan :

De Bur gung achter de Sumfer ſtan :

,,Jumfer, wull ſe mi nich beſchämen,

Wul ick eer wol to min eegen nemen !"

H’m Bur, wur ſur !

Schrumm , wur dumm !

Wul mi een Bur angan,

Sul mi dat ſtur anſtan.

Don winkten ſe un plinkten ſe,

Een jäd tom Annern : ,,De Nawer kann man

widerwannern ; dat dit Durnkrut ward 'ne

Bur'nbrut, ſeigt Hawerſack vergews fin Kurn

ut. Dat's Een'von de Utgelierten

Utſtudierten de de Frigers al vör de Dör

ruterfierten ; hett he of twee Spann Pierd,

un is jöstig Morgen an Wiert ſin Aderweſen ,

un is he füs bi de Wiwer 'nen Racer weſen,

kann he doch man as'n Stacker leſen

Brüch nich räken - un von Ralwer un Jüch man

ſpräken, wildem dat Röſtermäten hett de

Klokheit mit Läpel äten – un in Bangſchon mit

Schäpel mäten ." - As ſe fick ſo noch vertellten

un de

-

un mit
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- un zammrellten , - läd los de Diſcher Brett

nagel, de bleugt friſcher as een Fettvagel,

un raſſelpraſſelt , as wenn een Geſwülk lett Hagel :

De Lewer is von'n Häft un nich von eenen

Knüttſtiden :

De hüt noch frigt, möt morgen al de Bür

flicten ;

Wil je dat äwer nich don,

Den ſegg ic ierſt: min ſötes Hon !

Un makt ſe denn nich fir,

Denn gifft dat äwer Wir !

Dat grölt' he ut den But rut, as ſpölt'

Een 'ne Kruk ut un bullert as een Dunjan

un kullert as een kunhan un reep : „ o mütt

de Truwel gan ! Dat’s noch 'nen Huwelſpan ,

- de ſmitt de Frugens 'nen Loch, dor grugen i

fick doch -- un ſchugen ſich noch, wurde

Mann ees upſteet un upſleet un de Mund

updeet. – Nich wor, Fru ? in mine Spor nu

kor du !" De äwer lacht em von de Sit

an — un fung jacht mit de Tid an, - as dacht

ſe : bit man :

De Lewer is von 'n Häkt un nich von 'ne

Knippſchier:

Minen Mann den bäwert de Lipp ſier,
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un

Un wenn ick von Morrens to nich fründlich lach,

Den bäwert je den ganzen Dag.

Don marracht de Diſcher un lacht' äwer

dent Wijcher -- un raſtert - un zaſtert , dat

Als fnaſtert' : ,,Son Fru maft Staat as Rä:

dengold, - is ümmer prat as Wädenholt,

trut cer Rat as jäden Solt, mit de ward man

mit Toverlat in Fräden olt ! - Nu giff den Fiſch

wider - den Diſch fider - an den Snider, --

wat diſſe letzter Hochtider is itut für een Trog

rider ! " – Wil nu de Annern rutpuſt'ten iin

utpruſt'ten -- un vör Lachen ſich den uk heelen

-- un bina in de Huf feelen, - dacht de Snider :

,,man jo nich lumpen laten, 'nen dägten Hum

pen faten - un orig plumpen laten ; - dat kümmt

ini paßmat !" Dor hadd he ſin Waß prat --

un neigt deeje Dwasnat:

De Lewer is von ’n Häft in nich von eene Roj :

Min Wif de het den Roif an, un icf heff an de Hoſ' ,

Un ſeggt de Mann wat, möt ſe ſwigen ,

Süs fall ſe't Dunnerweder krigen .

Wat hadd he ſtur in de Pägel ſtan iin

was ierſt kränſch in de Tägel gan ! Awer bi

lütten hadd be fiif ſchaniert un prid verfiert,

- as ſeet de Schicf vertiert, un ſin ' Viſaſch' wurd
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witt falürt, - as hädd em ſin' Müraſchmallürt,

un dat Dunnerweder mecfert'man ganz liſ,

as ſtödfert een arm’ Sünner quanzwij? fine

Sünnenbicht all Lüd to künnen licht, wat

ſine Saken ſtünnen ſlicht. Åwer de Annern

jäden : ,,De verſteet fick up de Wimer un bedeet

ſic vör Iwer, un weet to reden as een Schri:

wer ; dat's noch een Mann, de't fann, -

dat jät man em glik an !" Dorbi feefen ſe up

Fru Nadelbüß, wat up de eeren Ader of Ra

del wüß, un ſeegen nipp,1 , -- un ſweegen wirr, -as

de läd de Feddern krus, ſett Dus wedder Dus

un fort em in de Hor' as ’ne Fleddermus :

De Lewer is von’n Häkt un nich von eene

Schüffel:

Min Mann hett Slarpen an un ik heff Tüffel,

Un hal icf dormit ut, möt he na danzen,

Süs wu'd em ſchön furanzen.

Un as ſe nu wit uthalt, as wenn ſe em

vör uttalt , - wat he hadd vörutpralt, don

muit' nich de Snider, - forſch dudt' ſic de Stri

der -- un bucft' ſider, - dat he ut Gefor feem ,

un ſe em nich ees worneem . Wat don de

Annern för 'nen Geblaff ſlogen un mit Redens:

orten en de Hut aftogen, dat de Alätern as

-
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Kaff flogen : – „Son' Leew de eenzigſt richtig blifft,

de of dat Lüttſte wichtig drifft - un fick glit

widerſichtig gifft, dat de Mann furts unnerhüppt

un unnern Stol runnerkrüppt, un ierer et

gollen is, un wat follen is, al as 'nen Aal

dukt — un dalhukt, et uptofangen In eer

ruptolangen." Åwer Fru Nadelbüß ſatt in

eeren Sadel wiß un bedeent' blot ſich nog,

as ' ne grot' Snicf wog un de Gawel drog,

dat as je de Lewer deed wiedergewen , man jo

fatlich eben - un gatlich was äwerbläwen.

Dor was nu de legt' in de Reeg, de't

Fettſt' nich mier kreeg, un de twors tom Fiſch

mit bäden was äwer bi Diſch man jo läden

was, -- von den Haw de Grotknecht; de hadd

ſick as cen Raw up't Brod leggt ,
as man

ſo in de Not pleggt, wil em dat Wurt woll

nich flot recht. Lang öckert' he mang't Fleiſch,

bang ſtöckert'he as heiſch, - as wüßl' he nich,

wat he ſpräken ſud,, un wat he dit künn räken

vull un den Happen fick ſtäfen ſull.

dat de Röſter markt , he dägt ſine Görgel harkt

- un að ſine Örgel quarkt' : ,,Min leew Cols

leg þoltfreter, du büſt doch man een leeg Solt

äter, du ſtreugſt wol Saat as id , äwer

-

A8.
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din Fat is nich quicf, din Rat hett keenen Schick

- un to lat grippſt du in de Ficf. Dorüm

näl nich to un jäl nich jo , un lat den

Fiſch ut de Hännen, dat he ſick fann den Diſch

torü wennen, un de Lüd bedeent ſünd, de eegent

lich hier al meent fünd, du bäſt ut den Pier:

ſtall man leent, Fründ !" . Don ſwung den Sa

wel de Grotknecht – un de Gawel he fot recht,

un ſchot as een Wedder mit ſinen Fligbagen,

un hadd von't Ledder den Witz tagen, dat

he deed nedder as de Blig ſlagen :

De Lewer is von'n Häkt un nich von 'ne

braden Alett :

Süll Eeen hier bi den Fiſch weet wur ſchrigen ,

De in den Hals wol Graden hett ;

Kriggt Een, de äwerklok is, Urfigen,

De Schadenfreud tom Baden hett ;

Ward ees 'ne Stadtmamſell de Bur frigen ,

He nids as bloten Schaden hett ;

Un füll de mall is, ees ſin ' Tur krigen,

Am Beſten to ſin Laden hett ;

Kann Een up Wiwerwurt man ſtur ſwigen,

De Mannswaß nich tom Faden hett ;

Rann Eener äwer't flaten Dur ſtigen ,

De ſülfft fick glik tom Baden hett ;
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Süll ick nu wen hier wat to ſur ſpigen,

De glik de Soß tom Braden hett;

Un meent Een, icf leet in ſin Schur ſnigen,

Den jegg icf, dat he't raden hett.

Dor kreeg Jeder ſin Deel af un feel af

un Reener famm heel af, – un Jeder ſchult' den

Nawer an – un mult' : fret du den Hawer man,

- den diſſe Stalljung di hett inmäten,

wat ſin Salitung up di hett inbäten, un wat he

mit ſin ' Stallrung di hett ees inräten. - Autoſam

murrten ſe un ſnurrten ſe - un churrten ſe un

knurrten ſe - fininſch mang't Åten purrten ſe, -

un de Köſter Aantſchaf fach von fiern ut as

cen Landdraf, un up jin' Stiern lagg't as

Stranddat un Brandblak ! wildem Bur

Hawerſac dacht': ſon grawer Snack - is of

keen Lawerſmark för min Nawerpack !

Diſcher Brettnagel luſcht up den Finger mit

ſine Fettgagel - as wenn de Lierer Eenen mett

Tagel. - Blot de Snider vertruck ſin Geſicht nich ,

as neem em de Buif in de Bicht nich un

kümmert em de ganze Geſchicht nich ; wüßt he

doch god Beſcheed , wekker bi em to Hus

dat Brod tomeet. Äwer de Wiwer ſchoten

ſtiwer in de Liwer un ſlogen hcemlich

-

un
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de Ogen , wur de Knecht jatt, as wier he

1111 recht wat, un funnen, dat ſine Würd

em to Munnen god ſtunnen , - uin wat jin Ges

ſicht mit Bortwull wier dicht behort bull,

un wat he hädd Schif in't Gniit un't

achter dat Ur dick un up ſin Tung wer weet

wur quiif Dor bögt' dc Een to de Amer –

ſiif neeger in Hupen ranner -- as de Rupenſpan

ner, -- un jäden : ,,Den Holtfreter ſteet de Stolt

bäter -- in dat ſnidig ' Weſen, as vördem dat

nidig Gräſen, - in dat lidig Äljen . - Den ſin'

Schier ſnitt ſcharp, un ſin Semp bitt harb ;

de weet, wat he will , un wat he Seet, is em

rien Spill. Is he of bannig unlannig, dat

he ſöt reden kann nich, mag iš glik anners den

Mann nich .“ Un dat Röſterfrölen wurd de

un eer Stimm ölen un keek em

week an - un ſett' eer Peek an : Min leem

Herr Holtfreter Se weeten jo as een Gold

mäter - eer Würd ſier aftowägen un wat

nich hen hürt , ut de Rier to fegen -- in wat Se

ſtürt, ſchier wegtoägen ; – dörw if ſo fragen,

wur fick dat hett todragen, dat Se ficf verſtan

up Städen faſter up't Reden , -as de Paſter

up't Beden ? -- wer den Grotknecht --- ſatt noch

Hitt kölen
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nich de Hot recht un ſtünn noch nich de Mot

recht; ierſt namm he wat de Möller gaff,

wiſcht lang mit Brod den Töller af, - un denn

ſchot he den Böller paff:

Wat Een mit ut de Schol träggt,

Dorvon ward nich de Aatt ſatt,

Wat de Köſter von ſinen Stol ſeggt,

38 in een ſpakes Fatt wat :

Von Mudding heff id't afſagen

Geliert bün icf von dat Natt,

Un Vaddern bün ic naſlagen,

Dat’n Hart of achter de Watt ſatt .
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Pommerland.

Von Düitſchland hoch in Nurden, hart an de Waterkant,

Dor wur de ſolte Oſtſee beſpölt den witten Strand,

Dor want een Volk ſo heemlich, to tru un irenfaſt,

Dat up de gröne Ird du fins Gliken ſöken ſaſt.

Un näum ick di de Bommern : wur vul hürt

fick dat an ,

As wenn an'n Sündagsmorgen die Kirchenklocken gan,

Un ſegg ick wedder Pommern : wur ſtramm un

ſtur dat klingt,

As wenn up gläugend Iſen de Smitt den Hamer

ſwingt !

Un as de Nam ſick anhürt, is't Land of glikerwiſ:

De Barge ſtigen jachting un leggen fick ſo liſ ' ,

So ſtill de Seeen fiken , de Bäf ſif laten Tid,

Doräwer raugt de Häwen ſo rund, ſo deep un wit.

Doch wat dat Cand lett waſſen , dat hett all

Mark un Kraft,

De Böm de ſtan dor wräſig un ſcheeten ſtark in Saft,

Dal bögt dat Amt de Telgen, dat furn dat nick

köppt ſwor,

Un drangen füüt de Schünen de Oſt von Jor to Jor .

3
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Un as dat land ſick anſüt, ſünd of de Lüd entlang ,

De Dulen ſtark un vüllig, de Jungen ſmuđ un rank,

Bi't Äten ſünd je neerig, eer' Kinaken hebben Marf,

Dat Wurt flütt en man ſpörlich un langſam geet

dat Warf.

Wenn't äwer dorup ankümmt, denn ſünd ſe hell

ſchen fir,

Aan väle Rumpelmente, aan Bückling un aan Ruiz ;

Wat ſe anfongen hebben, dat ſetten ſe ok furt,

Un ifern Räden hollen nich faſter as eer Wurt.

Wi Jungen jünd nich bäter as ees de Duen wiern ,

De Küken känen ümmer noch von de Klucfen liern,

As wi't ſo don un driwen, dat hebben wi man arwt :

De pommerſch' Ort blifft lewen, wenn of de En

zelt ſtarwt.

Wer nu in diſſen Speegel ut olien Tiden fidt,

Ward woll gewor all warden , wat grad för em

ſick ſchicft.

Un wenn ſo von de Ollen an Wurt un Hart un Mot

Sin DeelJedwedder afficft, denn ſteet dat mit uns god !
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De letzte Junker von Gütſchow .

1351.

De Fanen weigen hendal von de Kupp

De Deeners lopen un ſwarmen,

Trumpeten de tuten, de Fiedel ſpält up,

Un Trummeln un Bipen de larmen.

Un mit ſine Gäſt in den blänkernen Saal

Dor fiert up Städen ſin vochtidsmal

De legte Junker von Gütſchow .*)

„ Nu ſchenkt in de Bäfer den eddelſten Win ,

„ Vell lat't toſamen ſe klingen :

,,Dat jung' Bor gelt et, dat Sünnenſchin

Man kamende Tiden em bringen

,,Dor ſcheet noch mit em de oll Stamm ſo in Blöt,

,,Dat heen bet an't Enn nich heeten ees möt:

,,De letzte Junker von Gütſchow ."

* ) Giiglow .

3*
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Wat klungen de Bäker, dat hadd ſone Ort,

Wat ſchaut dat Juchen dor wedder !

De Junker de ſmußelt un ſtrakt' ſinen Bort,

Se keek verſchamt vör fick nedder :

'Ne Reeg von Kinner un Rindskinner ſtunn

En Beiden vör Ogen, dat Rum nich mier funn

De leßte Junker von Gütſchow .

Dor -- hür ! wat klingt von den Torm ſo ſchrill,

Wat fängt de Kloof an to lüden ?

Dat paßt nich to Hochtidsfier, dat will

Gefor un Uprur bedüden !

Vörbi was de Maltid, un ut was dat Feſt,

Von Diſch up fort' mit ſamſt ſine Gäſt

De leßte Junker von Gütſchow .

„ O Herr ! dor treckt dat ſo ſwart ſick to högt,

,28 wull dat dunnern un lüchten ,

„ Den Weg to na loiß, un vörut rögt

,,De Vagel Grip ſine Flüchten !“

,,Dat's Barnim von Wolgaſt! wur de is, ſünd wi! "

So reepen ſe Au, un de Ludſt was dorbi

De legte Junker von Gütſchow ,
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„ Du Frünnings ! Dor gifft dat een luſtig Gekiw ,

„ Unſ Herr hett de Städer upbaden

„ Un will nu de Mäkelnbörger to liw -

„ Klas Hane, de hett uns verraden !

„ Klas Hane, den Rüchting, wur ick em man fat,

,,Em geet dat an't Lewen, wenn icf min of lat

„ As de legte Junker von Gütſchow ."11

„ Fir ſadelt de Mären un ſett je in Draff,

„Döſcht dägen dormang mit dat Jſen,

,,Dat de Mäkelnbörger verſpillen as Raff,

,,Un wi en wat pommerſch is wiſen !"

Dor riden j ' au hen, holl bullert de Brügg ,

Un noch ees na fin Wif kidt leeflich torügg

De legte Junker von Gütſchow .

Vör Loig is een Äuwer, wur mager un liitt

Por Schäp eer Foder ſich ſöken,

Un grad wur henlangs de Swingerbäk flütt

Dor jall dat noch hüt ſo wat ſpöken :

Wur Dak von de Wiſch up bi Manſchin ſtiggt

Dor nidköppt to Bierd mit ſin Dodengeſicht

De legte 3unker von Gütſchow .
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Na Gütſchow , na Gütſchow he ümmerto nidt,

So lang as de Spökelstid duert,

Wildem ſin Wif ut dat Finſter kidt

Un ſüfzt un vergews up em luert.

Sin' Fru alleen in dat Brutbedd liggt.

Un kolt un knäkern in't Graff wedder ſtiggt

De letzte Junker von Gütſchow .

Don gung't äwer anners an'n Schopendamm to ,

Don gung et an Lif un an Lewen :

De Arm' un Been de flogen as Stro,

De Kopp leeg manchmal binewen .

Torecht grad kamm noch mitſamſt ſine Gäſt

As geeft nu jüſt von de Fier dat Beſt

De lezte Junker von Gütſchow .

Von achterto namm he den Fiend in de Möt,

Bon vör de Städer em pacten,

Dat rund fick herümmer de freis üm em flót

Un gefärlich de Swarten em fnacten .

Dor namm he Rietut, as güng dat vör Meed,

Un achter em her as de Böddelſt reed

De letzte 3unker von Gütſchow .
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„ Klas Hane, Klas Hane, ſo holl doch ees ſtill!

,,Du löppſt, dat de Feddern di ſuſen .

„ Wat heſt du't ſo hild, dc rod Grip will

,,Di an dinen Hanenkamm tuſen !

,, Dat Land heſt verraden, verföfft dine 3r,

,,Din Lon is di ſäker un bleef icf man mier

,,De leşte Junker von Gütſchow ."

Dor ſtoppt Klas Hane, dor ſtiggt ſine Mär

Un ward för dat Water fick ſchugen,

Un ſtäken de Sporen of ſtälern un ſweer,

Se will den Sprung ſick nich trugen.

Un ſwapp! dat dat Blod den Fedderbuſch nät't,

Dor hett ces glurſch äwern Ropp em verſet't

De legte Junker von Gütſchow .

Herr Junker, paß up, nimm ſülmſt di in Acht,

Lat du Klas Hane man lopen,

Rik üm di un nimm di to woren Bedacht!

ümſüs, he hürt nich up't Ropen.

Von achterto faten em fiendliche Knecht' :

Sös Beeken de hebben in't Gras dal leggt

Den legten Junker von Gütſchow .
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Dor liggt he ! In bläugenden Kleewer deep

Sin' letzte Ro hett he funnen.

Un as nu de Dod an dat Hart em greep :

,,Min Wif !“ noch keem't ut ſin Munnen. -

Un wannerſt du ees an de Städ, wur he feel ,

'Nen Ogenblic ſta un bidd för ſin Seel,

För den legten Funker von Gütſchow .

Wur de Herr Swantebor von Stettin

fick bi Kaiſers vaw upfürt hett.

Üm't Jor 1374.

le dütſche Kaiſer Korl de Viert

De gaff een Danzvergnögen :

Von fine lüd jo vull dor wier't,

Dat man ſick kum kunn rögen.

De Saal de lücht ' von Sülwer un Gold ,

Hel klungen de Trumpeten,

Dor dreigt un weegt' fick Jung un Olt,

Reen leet fid dat verdreeten .
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Wat hebben von ſiden Kleedern dor

De bonert Balen ruſchelt!

Wat hebben de vörnäm Herren gor

Vör föte Würde tuſchelt!

Wur gung dat al ſo glatt un ſchier,

As Boppen an den Faden :

Keen Eenzig famm dor ut de fier,

Nids kamm dorbi to Schaden.

De Kaiſer forl ſatt up den Tron,

Hett fick dat ok ankäfen,

To ſine Fru, de Kaiſerſch, don

Fung he ſo an to ſpräfen :

„Mik ees, hier ſünd ut minen Rik

,,De Eddelſten toſameu ,

De finſten Lüd, dat ſüd man glik,

„ De ſtaatſchſten Herrn un Damen.

11

,,De hollen al ſo vörnäm fick

„ Un grad as Tunſtaketten ,

„ Un wiſen ſonen eegen Schick,

Eer Föt un Würd' to ſetten.
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,,Man blots wat jo de Swagers min

„ Heff id nich ees wornamen

„ Von Stargard, Wolgaſt un Stettin

„ Is keen to Haw herkamen.

,,As ick ſo hür, dor hebben i väl

,,To don up eeren Gödern,

„ To döſchen up de Schünendäl,

„ Eer Göſ’un Swin to födern.

I

„Woll mägen leewer Oſſen ſe

Stats fine Damen ledden,

,, Un ſtats to danzen een twee dree !

,,Eer Kluten leewer pedden ."

So ſchuu de Saiſer eben furt,

As iwrig Lüd ſo dränen ,

Fru Lisbeth jäd keen Starwenswurt,

Beet man tojam de Tänen .

Den ſülmen Abend äwer ſchreef,

3r ſick to Bedd deed leggen,

Se eenen mächtig langen Breef,

So lang as Frugens pleggen .
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Se ſchreef dorin wol dit un dat,

Wat eer is grad infollen ,

Un achterart bilöpig, wat

Eer Man hüt Abend ſchollen.

„An Herrn Swantbor von Stettin "

Stunn up den Breef to lejen ,

De was mang all de Bröder ſin

De Klöfſt von lütt up weſen.

„ Wat Deuwel ! fäd Herr Swantebor,

As he den Breef hadd frägen,

Wat is mi dit ? Ick ſalt wol gor

,,Bi þaw de Släp nadrägen ?

„Doch helpt 't nich, heff icf glik nich rin

,,Min Kurn all in de Schünen :

„ Ic möt eer man to Willen ſin

„ Un min oll Bleß uptünen.

„ Wat äwer is Sin Majeſtät,

„ Ward ic Rejpekt bibringen,

,,De fall noch lang een ſnakiches Leed.

„ Von pommerſch' Buren ſingen!"
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He makt ſid farig fort un god

Na Kaiſers Haw to riden ,

In grawen Kittel un ollen Hot,

'Nen Brodjac an de Siden .

Un achter em an twintig Diann

Von Eddellüd un Herren,

De ſeeg man of för Buren an

Up dägte Ackermären .

De Staiſer keek mal up, as vör

Sin Hus diff? Gäſt afſteegen ,

Bet he toleßt bet an de Dör

Den Swager famm entgegen .

„ Go'n Dag ok ;" fäd Herr Swantebor

Un „ freugt mi ſier“ de Kaiſer :

,,Man neeger , ji fünd apenbor

Sier möd al von de Reiſ her!"

He leet ut Säk un Keller glik

Dat Allerbeſt ſpandiren,

Un beed ſin Gäſt, man jo nich ſick

Vör em väl to ſchaniren .
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Dor halten denn de Pommern irſt

Den Snappjack von de Siden

Un fungen Speck un Brod up't ſchierſt

An mit eer Kniw to ſniden.

So deeden je mit deeſe Roſt

Den düllſten Hunger ſtüren,

Denn neemen ſ, was dor ſtunn, to Boſt,

An fijätſch lang to füren .

Langs eere Räl gung Bäles run

An Würden rut man wenig,

Un uip de glatten Balen ſtunn

De Bommer ſier bucksbeenig.

De Herren hägten fick nich ſlicht,

Was Eener baff hen follen,

Dat Snuffdok hebben vör't Geſicht

De zorten Damen hollen.

De Raiſer gaff een grot Gelag

Sin' Leeme Gäſt to 3ren ,

Dor wull he ſeen, von wecken Slag

De Pommern denn woll wieren.
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. Een bannig Humpen, ümmer friſch,

De gung von Mund to Munnen,

Bet dat de Meiſten unnern Diſch

Stillſwigens fünd verſwunnen.

Herr Swantebor man ganz alleen

Mit fif von ſine Sellen,

De wieren noch ſäker up de Been

Un togen ſtramm to Fellen.

Grad äwer em de Raijer ſatt,

Was of noch baben bläwen

Sin Dokter hadd Bruspulwer, natt

Mit Water em verſchräwen.

Dor ſnackten ſe von hoch un ſit

Sier klok un ſier vernünftig,

Wat all paſſirt to diffe Tid,

Un wat noch wier tokünftig.

Un wenn Herr Swantebor wat ſäd,

Klung't of nich fin un nüdlich,

So kunn man, wat he meenen deed,

Vernämen lud un dütlich :
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De Immen hebben ’ne Königin,

,,'Nen Kaiſer de Burrkäwer,

,, Steen Rik nich kann aan Ornung ſin,

„ Süs geet dat äwer un dänver.

,,In Dütſchland up ſin eegen Fuſt

„ Rann Jeder don un laten,

,,Papſt, Förſt un Börger, Feder muſt,

,,Wat he fann jichens faten .

,,Wer de Gewalt hett, hett dat Recht!

,,So ſeggt de Spenn tom Brümmer

„ Un wer ſick babenin beklöggt,

,,Makt man jin ' Sak noch ſlimmer.

„ Wenn mit eer Hülp an eenen Strang

,,All Mann anfaten jälen ,

„ Denn koſt't to väl, denn warden ſ ſo lang ,

„ Bet et to lat is, nälen.

„Hä ! wur up minen God een Knecht

,,Würd för fick Hawer ſniden,

„ Un mit ſin Spann, wenn't em grad recht,

„ Man ut up't Feld wull riden :
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,,Wat Dunnerwettichock of ! id freeg

,,Den Kirl bi de Slafitten,

Dat he ſick, ier he ſic verſeeg ,

„ Fünn vör den Durweg ſitten !"

,,Hm ja ! heſt recht!" fäd Korl jo denn ,

Wat ſüll't nich ! Heff nicks gegen !

Doch is al lat dat Beſt wier, wenn

Wi in de Bofen ſteegen !"

Herr Swant’bor hett nich alltolang

Sick noch bi Haw uphollen,

De Luft makt em ſo ſwarf un frank,

Sin lif was ganz verfollen .

De Raiſer leet fick ſine Aron

Un ſinen Staat anleggen ;

De Pommern treeden vör den Tron,

üm em Adjis to ſeggen.

Herr Swantebor bedankt ſich jo

För't Drinken un för't Äten,

Dat wud he, keem't ees wedder ſo,

Den Swager nich vergåten.



- 81

De Raiſer jäd, dat wier man Schad,

Dat he aứ leet anſchirren,

Doch ſüll he nu üm eene Gnad

To goder Leßt noch bidden.

Dor ſchüddköppt unſ Herr Swantetor,

As fünn he glik nids finnen,

He forť ſick pormal dörch de Hor

As wul he fick beſinnen .

,,So lat denn, fung he nadem an,

„ Furts dit Gebott utgewen,

„ Dat bi de höchſt Straf Jedermann

Sal dor nu prick na lewen :

„ Wer keen Pierd hett, de ſall furtan

,,To Fot up 'n Weg fick maken,

,,Wer Tüften ſo nich äten kann ,

,,De ſal je fid irſt faken .

„ Wer äwer keenen Läpel hett,

,,Sal ut de Schöttel drinken ,

„ Un wer keen eegen Swin makt fett,

„ Sau köpen of den Schinken.
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,, Wen Butmand up den Kopp all lücht,

Sall nich ſin Hor friſiren,

„ Un wer ees mang de Uren kriggt,

,,De ſall fick däg verfiren .

„ Wer äwern Graben ſpringt to neeg,

,,De fall in't Water fallen ,

,,Un is Een dun, de fall verſchreeg

,,De grade Strat langs dwallen.

,,De ſall man oſten , de vörher all

,,Beſtellt hadd ſine Saaten,

„ Un wer noch Jumfer is, de jall

„ Ok noch nich döpen laten ."

„ Holt ſtopp ! Dat ward mi alltoväl !"

Hett don de Kaiſer ropen ;

„ Wat di as Water up de Mäl

,,De Redensorten lopen !

„Icf mark, ſo to de fine Ort

„Büſt du ok mit to räken

,,De Eenen grad de beſte fort

,, Toletzt noch äwerſtäken.
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„ Dor unner dinen ollen Hot

,,Dor ſitt 'nen plitſchen Brägen,

,,Een faſtes Hart, vull Rat un Mot

„Heſt unnern Kittel drägen.

'Nen Kierl up eegen Föt büſt du,

„Heſt mi nicfs to vergünnen ,

„Hier is min Hand, wi bliwen nu

„ Von jigt an gode Frünnen ."

,,Wurüm nich ? fäd Herr Swantebor --

,,Du faſt et nich beduren ,

„Wenn du mi röppſt, denn bün ick dor

,,Mitſamſt min' pommerſch' Buren .“

So ſprok he un ſet’t fick to Pier,

Von þaw na Hus to riden ;

Wur friſch de Luft hier buten wier,

Wat kunn de Boſt fick widen !

?
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De Hiringsfang 1395.

To Stralſund in de faſte Stadt

Dor ſeeten ſe toſammen

De Ratsherrn un beröden , wat

De beſte Rat wier namen.

Se röden hen un röden her,

Se röden krüz un in de Quer

Un fünnen em nich finnen .

„ Ie! jäd de Klöfſt as in Gefor

,,Wi ees Frilüd upreepen

„ Un all' de Likendeelers dor

,,To uns toſamen leepen :

Don hett de Deukert, as he pleggt,

,,Dor middenmag fin Eigers leggt,

,,De ward he nu utbrüden.

1

!

„ Wat unſe Helpers ees weſt ſünd

„ ,Up unſern Nam to ſtälen,

,,De nämen nu von Fiend un Fründ

,, Den Rof to gliken Deelen ;

,,un ſülfften unſe groten Schäp

,,Sünd enzelt fum för eere Knäp

,,Up apen See mier ſäker.
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„ Un kort un god : de Röweri

,,De känen wi nich mier liden

„ Unſ' Handel kümmt to Schad dorbi

,,Un flimmer ward't to Tiden .

Mit Würden is dor nicfs nich dan,

,,Dat Wore is dormang to ſlan,

,,De Sprak is de handgriplichſt.

,,Min Vörſlag, den ick maf, is de :

, 'Ne Bart utgan to laten,

,,Dat wi de Röwers up de See

„ Bi eeren Handwark faten,

,,Un laten denn nich irer na,

,,Bet all de Snapphans an de Raa

„ Vergäws dat legt' Mal ſnappen ."

1. „ Un wekken will'n wi uterſeen,

,,De Bark to fummandiren ? " 11

,,Den Karſten Sarnow , as ick meen,

,,De fall dat Äwel ſtüren.

„ 38 he von Herkam of man lütt

,,An Mod un Klokheit äwerbütt

„ Em hieruris doch keen anner."
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So dan as jeggt. De nige Dag

Rum blänkert up de Wellen ,

As Karſten mit ſin Bark all lagg

Wit buten up den Gellen .

Bor Mann up Deck, de Briſ man knapp ,

Dat Water ſtill, dat linnen ſlapp,

Dat Schipp chint as to druſſeln.

Unſ Karſten an dat Roder ſtünn,

Hett Au's in Obacht namen,

Dor reep de Utfit : ,,Herr, id bün

„Vermoden, dat je kamen !

,,Se bögen eben ut den Trog,

'Ne Jacht vöran, dorachter noch

,,An fös bet jäwen Slupen ."

,,De Röwers fülbſt ſtan Ropp an opp

„Up't Deck in dichte Reegen

„ Un hebben baben von den Topp

,, 'Nen ſwarten Flägel fleegen.

,,Se hollen na Nurdweſten to

Gradwegs in ſcharpen Strich, üm ſo

„ Von vör ut uns to möten .“
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De Röwerjacht dat Water lang

Preit an fick uttowiſen !

Wurhen de Fort ? - ,,Up Hiringsfang !"

Un wat an Burd ? ,, lolt gjen !"

Wur grot de Mannſchaft ? ,,Mier as nog !"

Fug' Schillings her ! — ,,Ut unſe Rog

Ramt ſülmſt ſe juch to halen !“

Dor heelen of all neeger an

Dicht bi de Bark de Slupen,

De Römers ſprungen de Faureeps ran

Up't Deck in helle yupen,

Dat Og ſo wild, de Bort ſo lang ,

Dat Met ſo ſcharp, dat Bil ſo blank,

Nicks Sods was to vermoden.

Unſ' Rarſten Sarnow rögt fick kum,

Wurd ſick ok nich verfieren ,

As wenn de Sells man luter Schum

Un Spripingwater wieren .

Mit ſcharpen Dg he ſolang lurt,

Bet he am Enn hadd nog an Burd,

Denn reep he : Auſtunds up ſe !
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Wat ſummſt un bruſt dor för een Larm

Von unnerirdſche Stimmen,

As wenn to Früjorstid een Swarm

Utfleegen will von Immen ?

De Luken rup, de Treppen ran

Dor ſtörten vör väl hunnert Mann

Von Schäpsknecht' un Madroſen .

Hei! (wungen ſe mit aller Macht

Handſpaken, Bil un Rungen,

Wat hett dor männig Brägen tracht

Un männig Ader ſprungen !

Wat meigt dor mit ſin Seis de Dod,

Wat drüppt von't Deck dat Blod fo rod

3n't blage Water piplinge !

Bon de Utleggers männigeen

38 äwer Burd verjapen,

Wer lopen kunn, de makt lang ' Been

Un hett fick fir verkrapen .

Toleßt, as kum mier Eener heel

Was bläien, is de grötſte Deel

Lebendig fongen worden.

!

1
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11

,,Hä ! ſäd don Karſten, ſo een Tog

,, Ramm lang nich in unſ' Goren ,

Son roren Fang , den möten doch

,,Wi ſäfer upbeworen.

,,De Racers hollen ſüs keen Fräd,

„ Un läd ick ſe ok an de Käd,

Se würden ſülwſt ſick wörgen ."

Dor ſläpten de Madroſen ran

Väl Waterfät un Tunnen,

De Röwers enzelt Mann för Mann

Dor ſäker intojpunnen.

Een runnes Lock was baben in,

De Ropp feef rut bet unner't Kinn,

Dat äwrig Lif ſtok binnen.

So würden ſe up eenen Flag

Upſtapelt liggen laten

Un wider ruứt den annern Dag

Tod' Richtſtäd dörch de Straten.

Unſ' Karſten äwers, wort nich lang ,

De wurd na deeſen Hiringsfang

To Stralſund Börgermeiſter.
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De Jagd. 1488 .

Noch tidig was't an'n Morgen , up’t Feld lagg

noch de Dak,

Kum ſteeg irſt up tom Fäwen de Leewark ut de

Brak,

De Böm hojanten ſläprig un reiften eere Twig ' ,

Un wat de Buſch leet wanen , dat rögt ſich all

up't Nig '.

De Şaſ de ſet't fick uprecht un pubt ſin ruge

Snut,

De Voß de wiſcht fick ilig de liſtig Ogen ut,

De Hirſch un Ree verjöchten , wat flinking noch

eer lör,

Dor gung an't friſche Dagwart, wat leep un flog

un frör.

Wat klingt dor wit heräwer, dat Auens fritt

dat Ur,

Un Allens ögt un horft nipp , to weeten wat in

wur?

Dor klingt dat ümmer neeger : dat Hurn dat röppt

tod' Jagd !

Un fir ſluppt Jedes unner, datt ſtiú is as bi Nacht.



91

Wur üm de Ed de Weg bögt , as man nod)

afjeen farm ,

Dor raſtert her de Jagdtog . een Enzelter vöran

Herr Bugslaff was't von Bommern , de Teigte

wurd he telit,

In’n Buſch na bi Leefgorden hadd he de Jagd be

ſtellt.

De Driwers larmen ſitwarts, de Hürne tuten

lang,

De Köters blaffen iwrig, un hüo ! röppt’t dormang,

De Hirſch un Haſen ſchächten , de Tungen lang

un rot,

Vörbi, as feet warraftig en all in't Gnic de Dod .

Wit Allen lecp vöruter alleen een groter Bud,

De Löp jo ſlank un ſmidig, de Hürn' ſo ſtur un

imud ;

Herr Bugslaff reep : ,,Den heff id för mi man

uterjeen ,

De Annern günn id juch all, de is för mi alleen !"

Un as de wille Jäger Herr Bugslaff achter jog ,

Un as een ſchüchtert Vagel de Buck dor vör em flog ;
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So ſteigel was keen Äuwer, teen Graben was jo

breet ,

Ten Buck un Pierd nich jurzens mit eenen An

lop meet.

Dor kunn de Hirſch nich wider, de Möt de

hadd cm ſtellt,

Þe müßt am Enn inbögen in't Dörp von't frie

Feld ;

Up friſchten lud de Gören, de ſfälten up den Tamm,

As äwer eere Köpp weg he finen Anſak namm.

Bet nedder läd de Kirch ſic grad vör de Strat

verdwas,

Te Krüz un likenſteene herüm mang’t hoge Gras,

De Hirſch mit legten Anlop namm grad de Mur

noch wor

Un raugt fick mang de Gräwer, as häddit hier

keen Gefor.

De Herzog reed gliks achter, un ſwung ſick

von ſin Bierd,

Þe tog dat Meter ruter un gung los up dat

Diert.

Herr Bugslaff, lat di raden, ſtäk du din Metzer in,

De Doden to verſtüren dat ſal nich wouldan ſin !
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Tor gung he dichting neeger, den Arm hölt

he all ſtif,

Dat fic de Buck ſüll feeken dat Jſen fülwſt in't

Lif,

As fir dat Beeſt bi Sit ſpringt un dalbuckt mitt

Gewei

Un ſtött grad vör de Mag em un ritt de Darms

intiei .

Rut hungen Lung un Lewer ! as't olle

Bok uns mellt,

lln wilt jo olt is, möt of woll wor ſin, wat't

vertellt.

Se ſlogen twors mit Stangen dat eiſche Undiert dod,

Herr Bugslaff äwer wildes ſwumm in ſin eegen

Blod .

O Bugslaff, leewer Herre, heff id di dat nich

ſeggt ?

Du büſt de Letzt un Eenzigſt, de'n Grip in't Wap

pen dräggt ;

Wat ſal furtan wol warden ut Bommern , Lüd

un Land,

Wenn du ſe wuſt verlaten ? 38 gor keen Hülp

to Hand ?
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Dor feemen die Balbierers mit Nadeln un mit

Schiern

Un flickten em toſamen mit Blaſter un mit Twiern .

Denn würd he up 'ne Dragbor na Ückermünnen

bröcht,

Dor lagg he, bet bi Lütten he wedder famm to höcht.

As he ſick ſo verhalt hadd, dat he upſtunn to Nod

Un ſatt in ſinen Länſtol recht weeking un fummod ,

Dor wurd em mellt, dat Baden dor wier'n ut Berlin,

Un wullen mit Berlöf em ees nämen in Ogenſchin .

„ Hoho! reep unſ Herr Bugslaff, Herr Sweſter

mann, wur nett !

Wur god di de Upworung na min Befinnen lett !

De Baden hebben glik wou de Vullmacht in de Fick

Auſtunds mi to bearwen , wenn't grad ſo feem to

Schid ?!

,,Noch bün ich nich begrawen, noch hett dat nich

ſon 31,

Un gifft mi Gott Geſundheit, läw ick noch männig Wil.

Latt ſe man neeger kamen, ick ſegg en ſülwſt Beſcheed,

Dat nich min Swager Jochen vergäws dräggt üni

mi Leed !“
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He leet ſich uprecht ſetten un ſtüt't fick up de Län,

Dat gung man irſt ſier ſwading, un grot was ſin

Geſtän,

Denn purrt he mang de Kalen , de gläugen rod

un hell,

Rod farwen fick ſin Backen, ſin Dgen lüchten grell.

De Baden treeden neeger un heelen eere Räd,

Wat eer Herr Kurförſt Jochen all deepe Trur anläd,

Dat ſin Herr Swager Bugslaff to Schaden kamen

was,

Un wünſcht' em, dat he ſwinning nu wedder keem

to Paß.

„ Dat glöw iif, antwurt' Bugslaff, dat juge

Herr Johann

Bäl Andeel nimmt an jonen tom Starwent fran

ken Mann.

Vertellt em, wat ji ſeen don, dat’t mi jo tämlich geet,

Dat em de Truerkleedung bet jikt nids koſten deet.

Wenn't na dat ou Affamen irſt eenmal ſo wit is ,

Denn fat de Brannenborger min Kron un hol ſe wiß ,

3d günn ſe feenen leewer as em un ſin Geflecht,

Dat heet wenn de legt Bugslaff ees in ſin

Graff ward leggt . "
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De frömde Baden was dor eer ganzer Ler verwiert ,

See makten eeren Bückling un iligſt rechtſchüm Kiert.

Herr Bugslaff hadd fick mier trugt, as he verdragen

kunn,

Dat he nadem väl ſlichter as vördem ficf befunn .

Doch as een richtig Bommer was he ſo forſch

un tag,

Dat he 'ne Hochtið mitmakt al wedder na viertein

Dag ',

Un ect un drunk ſo veel em dat ſmeckt aan all Gefor,

Un ſin oll Stamm irſt utſturw na hunnertföftig Jor.
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Doftor Pommer.

1. 1520.

Vergnöglich ſeeten un eeten je

üm Otto Slutow’n *) ſin Diſch,

ut Belbuck was dat braden Ree

Un ut de Rega de Fiſch.

Se jäden nicks un eeten fick ſatt,

So was dat don noch Mod,

Un tappten af un to von't Fatt

Nen Sluc jo väl as Nod.

As je nu hadden nog 3r andan,

Wat de leef Gott en gaff,

Dor ſprok Abt Johann Boldewan

Un wiſcht den Mund ſich af :

II
,,Dat is doch cene ſnurrig ' Tid,

In de wi lewen don,

Dat ſick dat Rücken anſtelt wit

Gelierter as dat Hon.

* ) Börgermeiſter to Treptow a . R.

4
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,,To Wittenbarg de Puther drifft

Dat doch een bäten to dull,

Dat he jigt upſternatſch nach blifft

Un nimmt dat Mul jo vull .

, 'T is wor, de Papen ſetten ſick

Wedder all de tein Gebott

Un warden dorbi fett un dick :

De Buk dat is eer Gott.

,,Dat Luther dceſen Stall utkiert

Dorför verdeent he Danf;

Wat äwer he jüs wider liert,

Dor haugt he äidern Strang.

Son Münt in finen Kloſter wat weet

De von unj Slowen i Lier

Nach bäter as de Papſt Peſcheed,

As wenn he Petrus wir ?!

,,Wenn em de Moder wat verbütt,

Denn ſvigt de Sän rein ſtill,

Un wenn de Kirch wat ſeggt, ſo mütt

Upſtunds geſcheen cer Will !"
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So jäd de Olun keek fragwiſ',

As wul he ſeggen : Nich wor ?

Dc Annern all nicktöppten liſ',

As fäden ſe: dat's flor !

Blots Gener man bleef ſtif in't Gnic,

Wat Beter Swaw ſo was,

De ſett' gehürig fick to Schick

Un keek ees in ſin Glas .

„ Min' leewe Harren, mit Verlöf,

Wenn dit hier kümmt to Sprak,

Weet ick am Enn woll, as id glow,

Am Beſten üm de Saf.

„ Was ist doch nülich to Leipzig mit

Un heff dor nipp tohürt,

As Luther den gelierten Strit

Mit Dokter Ed upfürt.

,,Wur hellichen wiſcht' de Luther ut

Den floken Dokter Ed,

Un ſmeert em üm de grawe Snut

Firing den eegen Dreck !
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,, Aan väl Sperenzen, däg un dróg ,

Namm he em in de Mak,

Dat Eck toletzt fick jacht vertög,

As vör de Sünn de Daf.

,,Jedweddereeni , de richtig wier,

Stimmt bi wat Luther jeggt :

Furtan dor gelt keen Minjchenlier,

Gotts Wurt wiſt us torecht.

,, Nik ees, hier in dit lütte Bof

Steet Als upſchräwen in,

Wer dat dörchleſt, ward richtig klof,

Wat de wore Glow ſall ſin ."

So jäd de Swaw un keek fragwiſ ' :

Wat meenen ji dorto ?

De Annern all nickföppten liſ ' ,

As jäden je : 3c jo !

,,Dor ſla doch glit de Düwel mang,

Wat is dat för een Snack !

Wer wull dor trecken eenen Strang

Mit dit aftrünnig Back!
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Herr Buggenhagen iwert dat

Un fort von jinen Stol,

He was to Treptow in de Stadt

De Rekter von de Schol.

,,Giff mi dat Bok ees her, min Sell,

Un holt dat nich jo wiß,

Ick will glik braden in de Höll ,

Wenn nich als lagen is .

,,Von all de Retters in de Welt

18 Luther doch de ſlimmſt,

Todecken will ick em - wat gelt't !

Dat em de Kopp von jimmſt.“

Dor ſlog he up den Diſch, bi Gott !

De Rekter , datt jo challt,

Dreigt fort fick üm un jmeet in't Slott

De Dör, dat’t man ſo knallt.

Se keeken all ſick an fragwiſ,

As fäden ſe: Hürſt du ? -

Blots Peter Swaw man budkföppt liſ ' ,

As wull he ſeggen : na nu ?
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2. 1524.

De Dokter Luther to Middag att

So üm de Middagstid,

Von Teewe Gäſt un Frünnen ſatt

' Ne lange Reeg to 8 Std.

Torneben rechtich von Luther nippt

Melanchthon ſin Glas Win,

Linkſch Fonas in dat Stippels ſtippt

Un ſneed ſin Happens fin .

Man Husmannskoſt, as't ümmer geef,

Gen Seder to ſick namn,

Doch was aus gewen giern un leef ,

Inladen was, wer famm .

Dorto gaff Jeder denn ſin Wurt

So irnſt un ſnakich as't keem ,

Wat Een ſäd, ſet't de Anne furt,

Un ſweeg of, all nadem.

Wer is de Mann, der gor nicks ſeggt

Un man geruhig ett ?

Meenſt nich , dat em dat, is mi recht,

Grad as Buggenhagen lett ?
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Sprät nich ſo lud, as ick di rad,

Baß up un hou di ſtil !

Süſt nich , dat Dokter Luther grad

To em wat jeggen will ?

„ Min leew Fründ, du vergettſt villicht,

Wat du uns ſchütlig büſt,

Dat Du uns noch von Din Geſchicht

Dat En'n vertellen jüſt.

,,Dat vörig Mal haddſt du vertelt,

Dat Du up mi jo ſchüllſt:

Von alle Letters in de Welt

Wier ick de allerdülſt.

,, 3c glöw, häddſt du mi vor di hett,

Kammi alle Hülp to lat,

So ſtramm un handfaſt, as di't lett,

Haugſt Du 'ne gode Nat ! "

Unſ' Buggenhagen läd don ſacht

Sin Meß un Gawel dal,

Gaff fründlich em de Hand un lacht

Een äwer't anne Mal.
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,,So ſlimm würd't woli nich famen ſin ,

Meent' Buggenhagen dor,

Dat ick di eklich falſch weſt bün,

Min Lewing, dat's wol wor.

„Ick ſet't mi bi din Bok glik hen ,

Dat was ſo lütt un ſmall,

Un dacht' jo : wat am En'n wol denn

Väl Mloks dorin ſtan ſall!

„ De geliertſten Böker ſläpt ' ich bi,

Swinsledder, dicf un dünn,

Dat ick dorut din Fluſeri

Gliks wedderleggen künn.

,, 3cf les un les un lat nich na ,

Un les ſo bet an't En'n,

Dat ick keen Wurt nich äwerſla

Un Blad för Blad ümwen'n .

,,Von Aus, wat üm mi rümmer mag

Pajſirt ſin, heff ' ck nicks hürt,

Sülbſt vör min Ur een Dunnerſlag

Te hädd mi nich väl ſtürt.
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„ Un as ich dormit fardig wier,

Wurd mi mit ees jo licht,

As leeg up mine Boſt nich mier

Een grot un ſwor Gewicht.

,,Un in min' Seel wurd't mi jo hell,

As wenn de Sünn upging,

So friſch un klor, as wenn een Quell

Deep in min Hart urſprüng .

,,De Mann hett Recht, fäd ick to mi,

Dat is jo apenbor,

Von unſ' Sid kümmt em Reener bi ,

So flipp is't un fo flor.

„Wat helpen at difí' Böker nu ?

Smeer is’t man, witt un ſwart !

Wiſt Worheit hebben, de föl du

In din eegen Kopp un Hart.

„Un grad dat eenzigſt hillig Bok

Hadd ick nich bi de Hand,

Dat ſtunn for baben in den Rok

Verſchimmelt an de Wand.
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„ As icf dorin nu ok naſeeg,

Don wurd et mi gewiß,

Dut di keen Düwel unnerfreeg,

Wil Gott ſülnſt mit di is .

,,Du wierſt toletzt mi äwer, Fründ,

3d was ganz tam un fram,

3d ſöcht' di up, und jitund ſünd

In Fräden wi toſam . “

De Dokter Luther nidköppt liſ ' ,

Þett em Beſcheed up dan,

Denn ſäd he na ſin grade Wiſ?:

„ Wi warden uns al verſtan !
11

,,Dat is man din' Beſcheidenheit,

De mi dat Loff toſchrifft,

Dat was nicfs as die Jrlichkeit,

De eer Recht de Worheit gifft.

,,Du büſt as al din Landslüd ort ,

Gradto un boffig ſtur,

Un ſünd ji ees irſt in de Fort,

Denn geet't dörch Wand un Mur.
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,,Up juch is ſäfer Toverlat,

Ji meenen't, as ji don,

3d wul, id hädd mier von din Mat,

Denn feel den Papſt ſin Tron.

,,So meen ick, dat du nu nich mier

Buggenhagen heeten ſüſt:

Dat du furtan din Land to 3r

De Dokter Pommer büſt. “

Dor ſtödden ſe all mit eer Glas

Mit em an na de Reeg,

Un wat de Dokter Pommer was,

Drunt ut bet up de Neeg.
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Wallenſteen vör Stralſund

1628.

Herr Wallenſteen, de Krabaten

Eer üpperſt Rummandür,

De hadd anrichten laten

För ſick un ſin' Off zier.

Up een ' Sit was uptagen

De Wand von't linnen Telt,

Dat man in widen Bagen

Reek in dat frie Feld.

Vör jach man de Kanonen

Un Hafenbüſſen ſtan

Un up de Schanzenkronen

De kaiſerliche Fan.

1

Von Stralſund ſteegen achter

De Törme äwern Brink ,

De See läd tenſit jachter

Um Aus 'nen blagen Arink.
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Dat was een luſtig Áten,

De Spiſen fin un rif,

Dat Trummeln un dat Scheeten

Dat gaff de Diſchmuſik.

Se larmten un je juchten ,

De Win flot dörch . de Käl,

Se ſtreeden un je fluchten

Bi Wedd un Wörfelſpäl.

Herr Wallenſteen ſatt ümmer

Geruhig up den Stol,

As quakten üm em rümmer

Man Poggen in den Pol.

Von Zid to Tiden äwer

Bört ſick ſin Boſt ſo deep :

Schult' he na Stralſund räwer,

De Fuſt he heemlich kneep.

De Lipp jin ' Tänen gnagen,

Dat't pure Blod rutſprung;

Stil wurd't, Reen trugt fick fragen ,

Bet he von füliſt anfung :
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„Noch immer beff id ſlagen

Den Fiend, wur id em tröf,

In jede Stadt bün '& tagen ,

Beed nich irſt üm Verlöf.

„ So did was keene Mur nich,

3d matt' een Lock dorin,

So faſt was mi teen Dur nich,

Dat ick den Weg nich fünn.

„ Ganz Dütſchland heff icf unner,

Nicks kann mi wedderſtan ,

Un hier vör de Stralſunner

Süll id torü nu gan ?

,, Diff' dicköppt Ellenriders

Will kloppen ick de Nat,

Diſſ' Schoſters, diſſe Sniders

Wil nemen ick dat Mat !

„Keen Steen blifft up den annern ,

De Hüſer brenn ick af,

Wat äwrig blifft, kann wannern

Ut't Dur an'n Beddelſtaff.
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„ Un hüng mit ijern Räden

An'n Häwen dor dat Neſt,

Fif gew mi nich tofräden,

Bet et is Stralſund weſt.

„ So wor as ut den Bäfer

3cf drink jißt diſſen Win,

So wor, bi Gott, jo ſäker

Am En'n ward Stralſund min .“

Anſetten will he eben ,

Dor knallt dat kort un knas

Huit ! pippt dat dicht bineben,

In Schörwen liggt dat Glas.

De Stadtmur dor entlanken

Truc ſief een dünner Rok

Herr Mallenſteen wurd wanken,

Stur feef he as nich flof.

He jet't fick jacht hendalen,

So bäwern em de Been ',

un ,, 't jall nich ſin “ verſtalen

Þett tuſchelt männigeen .
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Na een por forten Dagen

Dor was de Strit vörbi,

De Fiend hadd ſick vertagen ,

De Stadt was wedder fri.

Hüt ſcheeten de Stralſunner

Au for den Vagel af

Wur don, as dörch een Wunner,

Een Schuß en Fräden gaff.

Utmarid 1870.

Nun Kinder, marſch ! — röppt de Majur,,

Un mit Muſik geet't ut den Dur

Nu, Willing, ga du man torü,

Grüß Mudding noch väl Mal von mi :

Se jül dat Weenen laten,

Sic faten .
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Giff mi nu den Turnüſter her,

Vör din jung Arüz is he to ſwer

Großvaddern giff von mi de Hand,

Up't Handwark güng't noch ees in't land :

Den Fiend wul ick up Städen

Nu ſmäden.

Den Sämel nu - jegg Unkel man,

Wenn he of nich marſchieren kann,

Sall he di lieren, bet up't Blod

Mit Freweldad un Äwermod

Dk ees in künftig Tiden

To ſtriden.

Noch eenen Ruß ! wat id di jäd,

Dat is jacht mine legte Red

Latt nog ſin wenn ick buten bleef,

Þeff Mudding dorför duwwelt leef.

Rier üm un wes man ſtilling

Min Willing !



114

De Pommer in'n Elſaß 1871.

Ne, is dit hier een ſnurrig Land ,

Dat leet icf mi nich drömen,

Ýier geet jo Aus ut Rand un Band,

Un Tid is't, dat to tömen :

Wat Een hier ſeggt ,

Verſteet Reen recht,

Franzöſch kalürt,

38 wat Een hürt,

at Beſt is, red ees of jo :

Bong chur of ! Kann Sie nit verſtehn !

Ne fät wuh ? Ungelogen !

Oma ſchön filj! - 3 muß nun gehn !

Reſteh ! Bleibt mir gewogen !

Q töwen S'wat!

Villicht helpt dat :

Hier in dit Bof

Steet't hodütſch ot,

Franzöſch is dräben Antwurt.
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Wie geht es Ihnen ? gut? D nong !

Wie heißen Sie ? Diabel !

Bin ganz verzweifelt ſchon ! – Obong !

Ich lieb ' Sie ! - Bah kapabel !

Ne, dat's to dull,

Dat Mat is bull !

Se hölt — parraplü !

Tom Beſten mi !

Is dat ne Unnerhollung ?

Wat dunnerlüchting! Dong Si6 !

Ick ſegg dil Lieber Bommer !

Wuſt mi ok god ſin ! Wui Moßjö !

Wur lang ? Den ganzen Sommer !

Warraftig, fit!

Dat gung jo glik !

Heff ick nich recht

Au ümmer jeggt :

Plattdütſch , dat is de Weltſpraf!
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Trummelſchlag.

Sleet mi füſſen keene Klock,

Gung of min' tonicht,

Wiſ’t de Trummel in de Tid

Mi all in de Richt:

Rappel di rut,

Mak di prat,

Tidig kümmſt du nich to lat !

Legg ic jichens mi to Ro

Buten föl un fri,

Ut de ſchönſten Dröm' von Hus

Weckt de Trummel mi :

Rappel di rut,

Mak di prat,

Tidig fümmſt du nich to lat!

Sta ick mang de Kugeln ok

Hand an dat Gewehr ,

Heet't am En’n doch : zur Attack !

Achter de Trummel her :

Rappel di rut,

Mak di prat,

Tidig kümmſt du nich to lat !
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Klingt de Trummel dump un boll,

Föllt de Ird up't Graff:

Wekken as den Neegſten woll

Röppt de Trummel af ?

Rappel di rut,

Mak di prat,

Tidig kümmſt du nich to lat !

Ees denn klingt ſe lud un hell,

Seet't na Mudding to ,

As 'ne Rewart ſleet je grell,

Un ic jing mit ſo :

Rappel di rut,

Mal di prat,

Tidig kümmſt du nich to lat !
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Min oll Großvader.

Min ou Großvader nu ſlöppt he all

3n't lette Bedd jo drang un ſmal ,

De olie Lind grad äwer ſin Graff,

De hölt em Sünn un Regen af

Min ou Großvader dacht noch wit

Torü bet in de Swedentid,

Klor was ſin Dg un vul ſin Hor

Bet in ſin fiwunachtigſt For.

In jinen Gorden bet tolet

Hantiert he noch mit Spaden un Met ;

As he den leşten Beerbom treckt,

Meenthe, wat de irſte Beer em jmeckt.

Un as de irſte Beer rip was,

Pagg he all unner't gröne Gras :

De beſte Saat de he utſtreugt ' ,

He hett fick nich mier äwer freugt.
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Min eegen Hart was dit Saatfeld,

Wat he am Truſten hett beſtellt,

Wenn och manch Winter vöräwer gung ,

Bet et an uptolopen fung.

Wenn he det Abends to Bedd fick läd,

Denn ſunn he äwern Dag un fäd

Mäng klok un narſches Wurt dorbi

Tom Framen un to d? Lier för mi .

So ſprok he ümmer eben furt,

Bet dat't am En'n to lang mi durt,

Ick dreigt mi up de anne Sit

Un dacht', nu is dat Slapenstid!

Denn muſchelt he na oller Wif'

Den Abendſegen vör fick lif';

Dat ,,Amen" half in'n Drom mi klung,

As wenn von fiern ' ne Kloc jacht gung .

Wur id hüt up den Kirchhof ga

Un bi min Großvaders Äuwer ſta

Un liſing ruſchelt de Lindenbom,

3st grad, as wier 'c noch half in'n Droin .
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Denn is't, as wenn icf wedder hürt'

Ut de grönen Bläder fin eegen Würd,

Un ,,Amen, Amen" lüd't dormang

De Abendſegen mit weeken Klang.

Nu weet id , wat de Kloc mi lüd't,

Un wat de ſnurrig Red bedüd’t,

Dat Leben hett mi 't Ur updan,

Dat ic tann jedes Wurt verſtan.

Bon de ou Lind grad äwer dat Graff

Blüdt' iď por gröne Bläder af

Un ſtreug ſe mang dit Böking hier

För Anne of to Nuß un Lier.
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Min oll Großvader ſpredt :

Giff ' n bäten to !

Mät nich to fort, wur du mit eenen Anlop

Wiſt ſäker äwern Grawen ſpringen,

Beed an bi lütten, wur up billig Ankop

Bi gode Wor wiſt väl afdingen,

Hal lang un wit ut, wur mit luden Anrop

'Nen goden Fründ tom Stan wiſt bringen :

38 of de Grawen noch ſo breet,

Is noch ſo fin un bunt dat Kleed,

38 of genäm nich din Beſcheed :

Et ward di au gelingen.
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Min oll Großvader ſpredt :

Mufk.

Saſt nich verdwas up'n Brumbaß pipen

Un nich mit Fidibus Trummel flagen,

Saſt mit Fuſthanſchen nich Örgel griren,

Un ſtrik de Fleut nich mit den Bagen.

Saſt nich bi’n Hoſten Leeder ſingen

Un klappern nich mitn ſlappen Büdel,

Saſt nich dat þurn to fleuten twingen

Un tuten nich up dine Fidel.

Saſt jedes Ding anfaten,

As’t anfat't warden will,

Denn ward fick Aus anlaten

Tom ortlich klingend Spill!
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Min oll Großvader ſpredt :

Al nadem !

Is Gener di nich to Willen giern,

Fat em !

Wil Eener vör din Husdör kiern ,

Lat em !

18 Eener di nich to Willen giern,

Tat em !

Will Gener vör din Husdör fiern,

Fat em !

Wur Eener ſid nich lett beliern,

Fat em !

Wil Eener di na Verdeenſt nich iern,

Pat em !

Wur Eener fick nich lett belieren,

Lat em !

Will Eeener di na Berdeenſt nich iern,

Fat em !
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Min oll öroßvader ipredt:

Uperftan.

Peddſt du ’ne Marlblom, je fümmt to högt,

'Ne Widenrod bredt nich, wur ſe jich bögt,

De Lam fick an de Krück vergnögt,

De Sünn begaten Linnen drögt ,

Mier dräggt de Ader, is deep he plögt,

Een ſnäden Madding ſick duwwelt rögt :

Dat Minichenhart fann't Meiſte gewen ,

Kümmt ut den Dod tom nigen Lewen .



125
1

Min oll Grofvader ipredt:

Nicks äwer de Leew !

De Voß de hett de Höner ſo leef,

Dat he ſe am En’n noch frett,

Den Büdel hölt ſo faſt de Deef,

Dat he fick för hängen lett.

De glk de hett de Duwen jo giern,

Dat he ſe Nachts beſöcht,

De Dokter deet ſin franken furiern,

Bet he to Ro je bröcht.

De Katt de ſpält ſo nett mit de Müſ',

Dat je je jachting ſtraft,

Un männigeen knackt ſo giprig Lüf,

Dat he ſe irſt fett makt.
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Min oll Großvader ſpredt :

Mall!

Wer na de Mand mit Aluten ſmitt,

Un pralt, he hädd eer ees verſett ",

Wer farit den Klas von buten witt

Un meent, dat’t em jo bäter lett,

Wer ſport an ſine Ruten Ritt

Un pinnt vör't Finſter 'n dickes Brett,

Wer braden Specf för Stuten bitt

Un dorto ſchiere Bodder frett

Dor ſeggſt du glik : ,,Dat mark icf all,

Son dwatſchen Kierl de is jo mali ,

De dörwt nich fri rümgan, de ſau

In'n Narenſtau !"

-

Wer deet mit Würd un Mierkens grot

Un bätre Lüd mit Schimp begütt,

Wer mier jic dücht in'n finen Hot

Un hett dorunner nicfs as Grütt,
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Wer litt mitſamſt de Sinen Not,

Wildem he't Geld in'n Kaſten flütt,

Wer mag man mit Rojinen Brod

Un makt dorbi ſin ’ Bennings lütt

Tor ſeggſt du woll : ,, Dat's nich inin Fall! “

Wenn ich di't heemlich ſeggen ſall:

Up diſf' Ort ſon lütt bäten mall

Dat jünd wi all !
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Min oll Großvader ſpredt :

Inwennig.

De lüttſte Vagel de ſeggt: Pip !

Wur em de Dulich bringt Foder,

Dat Ralf is kum por Dag'irſt rip,

Dor blart dat na ſin Moder .

De lüttſte Ratt de ſeggt Miau !

Hürt je 'ne Mus man pipen ,

De lüttſte Töl de blafft: Wauwau !

As wuü he Hajen gripen.

Dat jüngſte Diert, is't of noch blind,

Verſteet ſin Sprak up Städen,

Man blots dat Yütte Minichenkind

Rann noch fin ' Sprak nich reden .

Dat ſpredt mit ſin findsogen man

So grot un ſo verſtännig :

,,Wur id of nich ſo ſeggen kann,

Heff id't dorför inwennig !
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1

Min oll Großvader ſpredt :

De Hampelmann.

Kif, Jung, wat hefi id di mitbröcht,

Heff’t eegenſwars för di utſöcht!

Kif ees, wat dat för'n Kierl is :

Hier an den Kopp höllſt du em wiß

Un tredkft an diſſen Faden an,

Dor ſtrampelt gliks de Hampelman ,

Un hampelt gliks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du’n danzen lettſt,

Un trampelt, wenn

Du 'n nedderjettſt.

Police ! - Bolacke!

5
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Büſt Du irſt grötter, warſt Du mol

So männig ſeen de binnen hol,

Anſträken as een Miních twors lett,

Man ſtats 'ne Seel 'nen Bindfaden hett:

Trectſt Du an diſſen Faden an,

Dor ſtrampelt glits de Hampelmann

Un hampelt gliks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du 'n danzen lettſt,

Un trampelt, wenn

Du 'n nedderſettſt.

Police ! Bolace!

De Eene ſtangelt blots na Ir,

Dat he man recht wat Hoges wier,

Sin Hart von gor nids Anners weet,

As wur he Auen äwer geet,

Treckſt Du an duſjen Faden an,

Dor ſtrampelt gliks de Hampelmann,

Un hampelt gliks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du 'n danzen Lettſt,

Un trampelt, wenn

Du ' n nedderſettſt.

Bolide! Bolace!
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De Tweet' man mit de Tungen Lewt,

An't Eten un an't Drinken klewt,

Ut jüs wat matt he fid nich väl,

Al fin Geföl ſitt in de Ral :

Treckſt Du an diffen Faden an ,

Dor ſtrampelt gliks de Şampelmann,

Un hampelt gliks de Strampelmann,

Un ampelt, wenn

Du 'n danzen lettſt,

Un trampelt, wenn

Du 'n nedderſettſt.

Police! Bolade!

De Drüdd' man ümmer von ſick dränt

Un von ſin eegen Saken flänt,

Un wat he deet un wat he will,

Dorvon ſteht em dat Mul nich ſtil :

Tredſt Du an diffen Faden an ,

Dor ſtrampelt gliks de Hampelmann,

Un hampelt gliks de Strampelmann ,

Un ampelt, wenn

Du 'n danzen lettſt,

Un trampelt, wenn

Du 'n nedderſettſt.

Bolide! Bolacke!
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Wer in de Welt up fick blots füt,

Möt danzen, as de Anne tüt ;

Nu drög du fülbſt din' Seel nich in ,

Dat man dorut 'nen Faden ſpinn :

Süs treckt een Anne of doran,

Denn ſtrampelſt as een Hampelmann,

Un hampelſt as een Strampelmann,

Un ampelſt, wenn

He danzen lett,

Un trampelſt, wenn

He nedderſett '.

Police ! Polace !
i

.
1
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Min oll Großvader ſpredt :

Prie i el s .

Lang En'n un fort afbäten .

Een Zägenbuck un ’ne Speegelichiw ,

Un ou drög Brod un 'ne ifern Riw,

Een Lidmul un een Zirupsfatt,

Een Pott mit Melk un eene Katt ,

Vulmäten Tüg un ’ne Sniderſchier,

Een upbörnt Ralf un 'ne Hochtidsfier,

Een breeder Puckel un een Stock,

Een keddlig Minſch un een Al ffat,

Een böſer Will un goder Rat :

Dorvon möt Een

Den Schaden beſeen .
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Flö to höden ,

Dalers jeigen

Straf in Göden,

Untut meigen ,

Uptoſetten

Ümſtött Regel,

Schier to plätten

Grawe Flegel,

To permieren

Rüt von Nelken,

Wülm befieren ,

Tün to melten ,

Igels ſtrafen ,

Steen ' weet tafen :

Dat ſünd aus verluren Saken .

Dat Emmer ſamſt den Sot,

De Tüffel ſamſt den Fot,

De Moder ſamſt dat Rind,

Dat Abenrür ſamſt dat Splint,

De Ap mitſamſt den Bor :

De gewen of een Por.
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Wiſt lewen du in Fräden,

Denn dörwſt du jonich reden :

Mit 'n ou Wif von 'nen Beiſenſtäl,

Mit ’n Scholjung von't Nabliwen,

Mit 'n fongen Deef von Reep un Räl,

Mit ' n Slaſer von heele Schimen ,

Mit ' n Efel von 'nen Sack mit Mäl,

Mit 'n Arogwirt von't Unſchriwen,

Mit 'n Handwarksburß von de Pullezei :

Süs is dat gliks mang juch intwei.

Aan Gören een Landpaſtur,

Aan Wiſer 'ne gode Ur,

Aan Maden een ou Kees,

Aan Dragſtang een Butſchees,

Aan „ von “ een Edelmann,

Aan Sack een Beddelmann,

Aan Roſten een Gericht,

Aan Näſ een hübſch Geſicht,

Scholmeiſters mit väl Geld

Gifft't narens nich up diffe Welt!



136

1

1

1

Een Kind, un hett nich ludhals ſchrägen ,

Een Jung, un hett nich Schacht ees krägen,

Een goder Fründ, un hett nich ſwägen,

Een Win, hett nich 'ne Tid lang lägen,

Briemt heemlich Een, un hett nich ſpägen,

Was Pierjung Een, un is nich ſtägen,

Een Gizhals, de nich hungert dägen,

Een Stubenmäten , un fann nich fegen ,

Johannidag, un et gifft Regen,

' Ne Regelban, wur keen ſmitt nägen,

Liert Een ſtudiren aane Brägen,

Ne richtig? Bredigt aane Segen,

Plant't Eener Bom'un ward denn ägen ,

Hett keenen Reep, un tüdert Zägen,

'Ne Husfru , un kann up nich hegen,

Een Sän, will nich ſin Mudding plegen ,

De üm Gottswillen lang ward wägen,

Een Schipper un kann nicks Natts verdrägen :

Wat jo ſick port,

Hett Au feen Ort.
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1

Min oll Großvader ipredt :

Tid ward't.

Wenn irſt de Os geliert ward

Un as een Dokter iert ward ,

Wenn irſt dat Schap toin Rat ward

Au säfig Lüd ecr Bat ward ,

Wenn Breſter irſt de Voß ward,

Bi den man Sünden los ward ,

Wenn irſt de Ap befiert ward ,

up frame Künſt' treſſiert ward,

Wenn irſt dat Bäwelſt ſit ward,

Denn ist doch klar, dat't Tid ward,

Dat Een ſülwſt Ds un Schap ward,

Dat Een tom Voß un Ap ward,
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1i

Min oll Großvader ſpredt :

Wekker is't ?

Min Sän, wenn du ees Böter ſchriffit

Un al Lüd wat to leſen giffſt,

Denn ſprät di ut, as't di üm't Hart,

Mal witt, wat witt is, ſwart, wat ſwart :

Sül't of Een jo

To fic teen jo !

Dor glömt doch Keener, he wier meent,

He glömt, ſin Nawer wier bedeent,

Etſcht heemlich, hägt fick un grifflacht:

Dat grad ſin Nawer kriggt de Schacht:

,, Dit is he jo !

Dat is de jo !“

So ward di Reener gramm , de't left,

Du büſt't nich weſt, he is't nich weſt.

He plinkt di to, du tidſt em an ,

Un Feder denkt fick jinen Mann:

He meent em jo !

Du meenſt em jo !
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Min oll Großvader ſpredt :

Wurüm ?

Id.

Großvadding, heſt du den Adebor ſeen ?

Wurüm ſteet he up eenen Been ?

He.

He hett ſo lang up'n annern ſtan

Un is nu möd un lett't ümgan.

Ick.

Großvadding,wat hebben altohop

De Kirchtörm ' baben ſonen Snop ?

He.

Wil Een, wenn't Wart to Ennen geet

Toleßt dorför 'nen Anuppen ſleet.

3d.

Großvadding, wurto is dat god,

Dat's Abends ümmer de Sünn ward rot ?

þe.

Se ſchamt ficf, dat ſe däglich füt,

Wat hier up 3rden Dumms geſchüt.
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3d.

Großvadding, wat is woll de Sak,

Dat up tom Häwen ſtiggt min Drak ?

He.

Au lumpen de liggen to Bodden dal,

Weigt ſcharp de Wind denn ſtigen f mal.

3 d.

Großvadding, dor heff *ck oft an dacht:

Wat ſchinen de Stierns man blots bi Nacht ?

He.

Rümmt jichens een grot Licht to Fall,

Denn ſchinen de lütten Lichtings all.

3 .

Großvadding, wurüm de Röſter recht

'Ne ſwarte Fan von achter dräggt ?

He.

De wiſ't dat eene Hor, wuran

De Düwel ganz uns faten kann .

I d.

and

Großvadding, ſegg mi ees, wurüm

Dreigſt du mi al min Würd jo üm ?

He.

Wat du up 3rden ſüſt, min Sel,

38 üm de Riern man bunte Schell.
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3d.

Großvadding, wat ſünd din ' Händ' ſo kolt,

Un wurüm büſt du au jo olt ?

He.

Min Sän, wenn du dat weeten wiſt,

Töf, bet du ſülwſt Großvader biſt.

d.

Großvadding, wurto is dat nütz,

Dat du dräggſt ſon ' witt Zippelmüş ?

He.

De trec id äwer de Uren dal ,

Wenn du jo dämlich fröggſt noch mal !
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